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WMDeutſchland. 
Preußen 
en burg, den 10. März. Heute Nachmittag, 
lie ſzeburtstage der hochfeligen Königin Fuiſe, befuchten 
Aeugst hier anwefenden Mitglieder des hoben Kö⸗ 

9 ages das Mauſoleum. — Se. Majeſtät der Ad: 
ug aben die Gnade gehabt, aus Anlaß der das Königliche 
her und das ganze Land hochbegluͤckenden Vermählung 
klebe Königlichen Hoheiten des Prinzen und der Prinzeſſin 
wusch Wilhelm von Preußen der zu Berlin beſtehenden 
den ſellſchaft zur Verſorgung verſchaͤmter Armen 
N lem rennmaterial ein Allerhöchftes Gnadengeſchenk 
Fp Thlr. uͤberweiſen zu laſſen. 
laarlottenburg. Se. Majeſtät der König ſetzen 
* auch bei dem Froſtwetter, Allerhoͤchſtihre Spazier⸗ 
N fo wie mit Ihrer Majeftät der Königin Allerhöoͤchſt⸗ 

cholungsfahrten fort. — Am 13. Maͤrz ftatteten Aller⸗ 
efelben Sr. Königlichen Hoheit dem Prinzen von 
ußen Allerhöchſtihren Beſuch ab. Das Fußübel Seiner 

er hen Hoheit des Prinzen von Preußen iſt in 
8. tender Beſſerung begriffen. ? 
810 Klin, den 9. März. Das zur Prüfung der Lage des 
er Wasch erforderliche Material, von deſſen fer⸗ 

dae Veröffentlichung aus Gründen des Staatswohles die 

R vobdertretung bereits im Jahre 1854 Abſtand genommen, 

On der Regierung auch dleſes Jahr wieder der Budget: 

N ſion des Hauſetz der Abgeordneten unterbreitet und 
3 lagen haben ergeben: 1.) den Beſtand des Staats⸗ 

am Schluſſe des Jahres 1856; 2.) daß der am 
N des Jahres 1855 vorhandene Beſtand richtig über: 
Ep worden iſt; 3.) daß dem Staasſchatze im Laufe 1850 
Ahremfaſſungsmäßige Einnahmen zugefloſſen ſind; 4.) daß 
pe deſſelben Zeitraumes Ausgaben aus dem Staats: 

Er nÜht ftattgefunden haben; 5.) daß der am Schluſſe 

tabres 1856 vorhandene Beſtand denjenigen des Vor⸗ 
ich adermals nicht unweſentlich überſchritten hat; 6.) daß 
ate nch im Jahre 1856 ſeitens der Rendantut des Staats⸗ 
u mit die Einziehung der dazu gehoͤrigen Actſen⸗Kapita⸗ 
| den in refalt und dem entſprechenden Erfolge betrieben 
Sr 


ſten nach einer gegebenen Parole eine gewiſſe Agitation her⸗ 


Begebenheiten. 


Großherzogthum Heſſen. 5 
Darmſtadt, den 11. März. Die erſte Kammer hat dem 
Freiherrn von Riedeſel 33,000 Fl. Entſchaͤdigung für den 
ihm im Jahre 1818 beim Aufruhr zugefuͤgten Schaden be⸗ 
willigt und die Regierung erſucht, eine Geſetzesvorlage zu 
machen, nach welcher die Gemeinde fur alle durch Tumult 
berbeigeführten Beſchaͤdigungen zu haften hat. Gleſchzeitig 
hat die erſte Kammer eine Subvention des Staats für die 
Eiſenbahnbruͤcke über den Rhein dei Mainz genehmigt. 
Wegen beanſpruchter Waldnutzungs⸗, Bau⸗ und Lossholz⸗ 
Nutzungsrechte, haben die Grafen von Büdingen und Wäͤch⸗ 
ters bach ſeit Jahren Prozeß mit den umliegenden Gemein⸗ 
den. Letztere, ſich durch die neuerdings eingetretene Behol⸗ 
zungkart und Forſtkultur beeinträchtigt haltend, find: zut 
Selbſthilfe geſchritten und haben ſich ohne forftliche Anwei⸗ 5 
fung das gefällte Holz ſelbſt abgeholt. Von Offenbach und 
Buͤdingen aus iſt Militär zur Herſtellung der Ordnung abe 
geſendet worden. nn 


Framkir eich 
Paris, den 7. März. Heute murden die drei Geſandten 
des Königs von Siam vom Koifer empfangen. Dieſelben 
find von 10 Offizieren erſten Ranges und von 10 zweiten 
Ranges, nebſt einem zahlreichen Gefolge, begleitet. Dar 
unter befindet ſich auch der Neffe des Koͤnigs. . 
Paris, den 11. Marz. Das Regierungsblatt: „der 
Moniteur’! enthält Folgendes: Ungeachtet des Abſcheues, den 
das Attentat hervorgerufen und trotz der Kundgebung der 
Sympathieen für die kaiſerliche Dynaſtie, wollten Anarchſ⸗ 


vorrufen. Sie bereiteten auf verſchiedenen Punkten Frank⸗ 
reichs Bewegungen vor, welche, obſchon ohne Gefahr fur 
die Ordnung, hinreichend waren, Unruhe zu unterhalten. 
Durch die am 24. Februar gleichzeitig vorgenommenen Ver⸗ 
baftungen wurden Projekte vereitelt, ſo wie verborgene Waf⸗ 
fen, Munition und kompromittitende Korreſpondenzen auf- 
gefunden. Man hat die Zahl der Verhaftungen uͤbertrieben. 
Es haben in Paris 50, in Lyon 20, in Marſeille 12 und 

in 40 Departements durchſchnittlich 4 Verhaftungen ſtatt⸗ 
gefunden. Ungsachtet der getroffenen Vorſichtsmaß regeln 
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fand in Paris in der Nacht vom 4ten zum 5. März eine 
Zuſammenottung ſtatt. Getroffene feſte Maßregeln ließen 
den Plau ſcheitern und veranlaßten 20 neue Verhaftungen. 
Der tolle Streich zu Chalons ſchloß ſich dem Agitationsplane 
an. Durch die Haltung ehrenwerther Perſonen wurde ſchnelle 
Juſtiz geuͤbt. 

Paris, den 12. Maͤrz. Geſtern verwarf der Kaſſations⸗ 
hof das Kaſſatjonsgeſuch der Angeklagten Orſini, Pierri 
und Rudio. Heute Morgen um 7 Uhr wurde das To⸗ 
desurtheil an Orſini und Pierri vollzogen. 
Eine große Menge wohnte der Hinrichtung bei. Rudio's 
Strafe iſt gemildert worden. — Von den zu Can⸗ 
ton erbeuteten Kanonen werden zwei in Frankreich erwartet; 
dieſelben ſollen im Jahre 1768 und zwar in einer durch Je⸗ 
ſuiten dirigirten Gießerei gegoffen fein, 


S pauien. 

Madrid, den 9. Maͤrz. Die Spaniſche Staatsſchuld be⸗ 
tragt in runder Summe 15 Milliarden Realen (eigentlich 
14,6 44,110,909 R.); die Summe iſt ungeheuer, zum Gluͤck 
iſt die Reale nur eine kleine Münze, 2) Realen machen erſt 


einen Piaſter (1 Tylr. 7 ½ bis 10 Sgr.). 


Graßbritannien und Irland. 

London, den 12. Maͤrz. Heute Abend verkuͤndete der 
Minifter Disraeli im Unterhaufe, daß vor einer Stunde eine 
Depeſche des franzoͤſiſchen Miniſters des Auswärtigen Wa⸗ 
lewski eingetroffen fei, welche die zwiſchen England und 
Frankreich ſtattgeharten Differenzen vollſtändig und fuͤr beide 
Theile ehrenvoll loͤſe. — Auch erklärte derſelbe, daß 
Neapel berechtigt ſei, die auf dem Dampfer „Cagliari“ 

efangen genommenen Englaͤnder wegen revolutionären Ein⸗ 
fals zu richten. 


Di nemarſt. 


Kopenhagen, den 16. März. Im Reichsrathe hat Heute 
das Geſetz wegen der Befeſtigung Kopenhagens Annahme 


gefunden. — In Bezug auf die deutſche Frage hat der 


Conſeil⸗ Präfident die Erklärung abgegeben, die Regierung 
werde, ſo weit das Intereſſe des Landes es geſtatte, nach⸗ 
geben, aber das Prinzip des Geſammtſtaates ſoweit als 
moͤglich feſthalten. 

Montenegro. 

Nach wiener Blättern finden zwiſchen den Großmaͤchten 
jetzt eben Verhandlungen ſtatt, um ſich uͤber die Maßregeln 
zu verftandigen, welche ergriffen werden follen, damit die 
Ruhe an den Grenzen Montenegros auf die Dauer geſichert 
werde. Hieraus geht hervor, daß Defterreich die militärifche 
Beſetzung Montenegros noch nicht beſchloſſen haben kann. 

} Haſcha hat die Operationen gegen Montenegro noch 
nicht beginnen können, da die Witterungsverhaͤltniſſe durch⸗ 
aus ungünftig find. 

Fuüͤrſt Danilo hat auf eine Anfrage der oͤſterreichiſchen 
Statthalterei von Dalmatien, was es mit der in der Her⸗ 
zegowina von den montenegriniſchen Freiſchaaren eroͤffneten 
blutigen Fehde gegen die türkifchen Truppen von Moftar 
und Trebinje fuͤr eine Bewandtniß habe, geantwortet: daß 
ſich an der Spitze der Freiſchaaren zwar der Senator 
Kakow Kadonic befinde, daß dieſer Häuptling aber nicht 
ein Montenegriner, ſandern der Wojwode der Nahia Kuci 
und Grahowo ſei, welche erſt ſeit Jahr und Tag die tuͤrki⸗ 
ſche Oberherrlichkeit abgeſchuͤttelt und jene von Montenegro 
anerkannt habe. Ein Gleiches gelte von der Nahia Waſſo⸗ 
jewic, wo der Wojwode und Senatgr Heß ien an der 
Spitze von 4000 Kriegern ſtehe, um die Paͤſſe jenes Hoch⸗ 


gebirgslandes gegen einen Einfall der Jürken von l 
zu vertheidigen. Der Eine wie der Andre baude 
eigenem Antriebe, ohne von ihm, dem Fuͤrſten, © 
dem montenegriniſchen Senat aufgefordert zu ſeig. 
Antwort wurde als ungenügend befunden. Es wird lich, 
ein oͤſterreichiſcher Stabsoffizier mit einer neuen 
nach Gettinje begeben und dem Fürſten Dantlo die 
Rathſchlaͤge Oeſterreichs eetheilen. Das türkiſche. 
das von Skutari aus gegen die Nahia Waſſojewit 
eventuell gegen Montenegro iu operiren haben wird 
unter dem Kommando des Halim Paſcha und lol an, 
der Stärke von 25,000 Mann in Skutari konzenttir e 

In dem am 22. Februgr ſtattgefundenen Gefecht ale % 
Jucken 100 Mann und die Montenegriner mehr als d 
pelte Zahl verloren haben. Die Letzteren denken nich 
weniger an Erneuerung der Kämpfe, 10% 
Den neueſten Nachrichten aus Gattaro zufolge lch 
die Montenegriner gleichzeitig mit dem bereits Gee 
Neberfall einer tuͤrkiſchen Schaluppe am See Skate 
der Veſte Leſſandria auch die türkiſchen Seeforts Beine 
Monaſtir und Kremaſſur, jedoch ohne Erfolg, angtd 
Abdi Paſcha in Skutari rüſtet und entfandte zwei Ke 
nien nach Antivarf und Spizza. > N 

Vukolovie iſt mit 60 Mann am 25. Februar gehe 
wenigen Arnauten im Zollwachthauſe an der Dalmallı ge 
Grenze in dem Thal bei Cafwlnubvo ausgezogen. Wie 
nauten konnten ſich durch die Flucht wetten, das oc 
wurde aber von den Montenegrinern in Brand geſted 
ſich ſodann wieder zuruͤckzogen. 


Bord - Ameritma. 


Meriko. Endlich iſt eine Entſcheidung der hieß gen a 
ren herbeigeführt. Am 16. Januar kam ein Wa eat 
ftand zu Stande, die Unterhandlungen hatten aber * 
Erfolg. Mit großer 3 wurde der Kampf 
aufgenommen und endete für die Regierung unguͤnſtig. 1 07 
befeſtigte Kloſter Ocordada wurde mit Sturm genen 
die Regierungs⸗Truppen zu Gefangenen gemacht. D 5 
muthigte alle uͤbrigen Garniſonen und es erfolgte ein zn 
meines Auseinanderlaufen. Am 2ſten fiel die ganze 1 
in die Hände der Pronunciados. Comonfort, der ft 
Machthaber, wanderte mit wenigen Begleitern in 1 
Zuloagg iſt der jetzige Machthaber; die Volks⸗Mepte g 
tanten waͤhlten ihn zum proviſoriſchen Prader FT 
Innern des Landes ſteht das Rauberweſen in vollſter S 
unter dem Rufe: „Religion oder Tod!“ wurde a 
auf der Reiſe von Guadalajara nach Mexiko 30 
Räubern angefallen. 

Aſien. 


5 19 
Perſien. Ueber Bagdad in Trieſt aus Schira® ii 
gangene Briefe melden, daß die perfifche Heerezabth 10 
von Khoraſſan unter dem Befehl von Murad Mieze cp 
reiche Horden der Karakaſtaͤmme geſchlagen habe. 
hatten beabſichtigt, in die Provinz Khoraſſan ei 
und deren Hauptſtadt Meſched zu plündern. Seapoy 
ten an dem Plunderungszuge Theil genommen. 94 # 


Oſtindien. Nach Berichten aus Delhi vom t, 
d 
fi 


17 * 


nuar iſt nun das Schickſal dieſer Stadt dahin beſtm 
alle Feſtungswerke ſofort abgetragen werden ſollen, 
Stadt nur fo lange noch eine europäifche Garniſon Jab 
bis die Magazine entfernt 15 „was im Laufe dieſet 
geſchehen wird. 
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Tages - Begebenheiten. 
Nacht zum 9. März iſt während eines heftigen 
windes das Dorf Mo det 5 fat; a. d. O. — 
— Theile durch eine Feuersbrunſt vernichtet worden. 
Augiigıden, Getreide, Viehfutter, alles iſt vernichtet. Die 


Az, Aliyen haden nur das nackte Leden retten können. Erſt 
heim und 1555 Haben die Waſſerfluthen die Aecker des hart 
kaſteſuchten Dorfes verwüſtet. 
lente hat ſich ſchon wieder ein Unglücksfall durch Stein: 
LUNG ereignet. In Neiſſe wurden am 7. März Mor: 
er Dffisierburfchen in ihrer Wohnung erſtickt gefunden. 
tar ſtarb bald darauf, aller angewandten Muͤhe ungeach⸗ 
I eder andere lebt zwar noch, jedoch iſt wenig Ausſicht 
ner Rettung vorhanden. 
beach in ter den 9. März. In der Nacht zum 8. März 
in, dem drei Stunden von hier entfernten Alten- 
e ein Feuer aus, das bei dem heftigen Winde und 
angel an Waffer 15 bis 17 Hauſer verzehrte. Leider 


u 
der u. 8. März häufte ein gewaltiges Schneegeftöber in 
166 Faß boch an. Die Aeltern mußten ihre Kinder zu 
Wide nach Hauſe holen, oder auf dem Ruͤcken wegtragen, 
dachtentfernt wohnende Kinder mußten in der Schule uͤber⸗ 
dach en. Zwei Frauen aus Madojewo, welche von Pofen 
den Haufe zurückkehren wollten, blieben im Schnee bis an 
andern Morgen ſtecken und wurden zu Wagen nach 
Wirte gebracht. Man fand zwar beide noch lebend, doch 
8 an ihrem Aufkommen getzweifelt. : 
Ha Lola Montez war in Paris, um ihre Memoiren 
ihr en Alexander Dumas zur Bearbeitung anzubieten. Was 
Elück ater betrifft, fo heißt es bei ihr: „wie gewonnen 
el. tronnen“. Ein Abenteurer hat fie durch falſche, an⸗ 
ich von einem in Newport lebenden Fuͤrſten Sulkowski 
rührende Heirathsantraͤge myſtifizirt und ihr dabei das 
N en abgeſchwindelt, das fie, nachdem fie ihre frühern 
in Pitallen felbſt vergeudet, ſich zuletzt als Schauſpielerin 
letz merfka und Auſtralien geſammelt. In Paris lebt fie 
an von „Vorträgen über weibliche Schoͤnheit und Tugend“ 
nuterkehrt vorzugsweiſe mit dortigen Deutſchen. 
&, f dem kaspiſchen Meere iſt eine wiſſenſchaftliche 
bedition untergegangen. Das Dampfſchiff „Cura“ 
ber Mdete in der Nähe des Kapcheron'ſchen Borgebirges, wo⸗ 
der diele hoffnungsvolle junge Laute und ſämmtliche Papiere 
Ire wiſſenſchaftlichen Expedition, welche mit dieſer Fahrt 
ten dreijährigen unermüdeten und ſehr erfolgreichen Arbei⸗ 
go fölichen wollte, vom Meere verſchlungen wurden. 
Sn der berühmten Reifenden Ida Pfeiffer if ein 
da teiden vom 8. Januar in Graz eingegangen. Frau Pfeiffer 
r ſehr krank von Madagaskar auf der Inſel Mauritius 
fen tommen und hatte dort ihrer Geneſung entgegen ge: 
fine leider bekam fie aber einen Ruͤckfall und verfiel in 
mit ſo bedenklichen Zuſtand, daß ſie die Reiſe nach Europa 
kreten Schiffe, welches ihr Schreiben brachte, nicht an⸗ 
onnte 


1 ͤ ⁵˙—Ä—ͤ—kñꝛ — — 
Störtebed, 
(Eine hiſtoriſch-romantiſche Novelle.) 
(Fortſetzung.) 


melee batte ibre ſieben Sachen weinend bald zuſam⸗ 
ya. Da traten zu gleicher Zeit von der einen 
der alte Rinald, von der andern Enold ein, der 


ra a ee ee re 
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* 


loͤzumachen gewußt hatte. „Hört, Vater Rinald,“ fiel 
Enold dem Alten ins Wort, als dieſer im Begriffe war, 


reden, „ich will Euch die Mühe abnehmen und das 


u 
Madchen nach Schweden herüberbringen, wenn's Euch 
recht iſt, denn es iſt ſchon dunkel und die See geht hoch“. 


Vater Rinald war damit ganz zufrieden. Elfriede nahm 


nun ſchluchzend von dem Alten Abſchied, der ier herzlich 
die Hand drückte und ſchüttelte und alles Gute wünſchte. 
Die alte Fiſcherin dagegen drehte iht unwillig den Rücken 
und murmelte vor ſich hin, — laut zu ſprechen wagte ſie 
aus Furcht vor ihrem Manne nicht, — „Gott ſei Dark, 
daß wir den Balg endlich los werden, mein Alter war 
ja ganz bethört in fie!” 

Elfriede verließ an Enolds Hand die Hütte mit einem 
wehmüthigen Gefühle. Sie dachte an das Jahr zurück, 
das ſie in derſelben unter ſo vielen Entbehrungen und mit 
ſo harten Arbeiten oft ſeufzend und weinend zugebracht 
batte, aber gerade die Entbehrung aller Genüffe und 
Freuden, an die ſie in ihres Vaters Burg gewöhnt ge⸗ 
weſen war, und die harten ihre Kräfte oft überſteigende 


Arbeiten, an die fie nicht gewohnt geweſen war, hatte ihr 


die Hütte werih gemacht, — wird doch ſelbſt dem Ge⸗ 
fangenen zuletzt fein Kerker werth, — und ſie ſchied aus 
derſelben ungefähr mit demſelben wehmüthige Gefühle, 
mit dem Robinſon Cruſcs feine wüſte Inſel verlaſſen hatte. 
Auch betrachtete ſie die Zeit, während welcher ſie in der 


Hütte des alten Rinald und auf der Inſel Bornholm zu⸗ 


gebracht hatte, als eine gerechte und wohlverdiente Buße 


dafür, daß ſie mit dem ruchloſen Seeräuber, freilich ohne 
ihn zu kennen, aus ihres Vaters Burg geflohen war, und 
indem ſie mit dem Verräther traulich zuſammen gelebt, 
weibliche Zucht und Sitte gar gröblid verletzt hatte, 

Am Strande lag bereits das Boot bereit, das ſie von 
der Inſel entführen ſollte. Sie flieg, von Enold unterflügt, 
hinein, ſetzte ſich im Hintertheile nieder, und wickelte ſich 
tiefer in ihren Mantel, um ſich gegen den ſcharfen Nacht⸗ 
wind zu ſchützen. Mit kundiger Hand führte Enold das 
Boot durch das wogende Meer. Jetzt lag eine dunkle 


Maſſe vor ihnen, es war ein großes Schiff. Ruf und Ge⸗ 


genruf erſcholl. Die Falltreppe ward herabgelaſſen, und 
Arriede beſtieg von Enold ſorgſam geleitet das Schiff. 
Aber faſt bätte FE ſich in das Boot und an der ſchwedi⸗ 
[hen Kuͤſte ihrer Beſtimmung gewünſcht, denn es ſtand 
vor ihr — der Ritter Skiold. Er hatte, ſeitdem er mit 
feinem Schiff dem „Phönix“ die Znfel Rügen verlaſſen 
hatte, vergeblich Jagd auf das Piraten⸗ Schiff, „die Sir 
rene“ gemacht. Oft ſah er es ſchon dicht vor ſich, ja 
glaubte es ſchon erreicht zu haben, aber jedesmal war 


ihm der leichte und behende Segler entwiſcht und halle 


ſich, ehe er ſich deſſen verſah, in irgend einen für ein gro⸗ 
bes Schiff unzugänglichen Verſteck verkrochen. 

„Ach willkommen ſchoͤne ei redete der Ritter noch 
ſchonend die keines Wertes mächlige Elfriede an. „Mile 


chem Zufalle habe ich das Glück zu danken, Euch ſo un⸗ 


erwartet mitten in der Nacht bei mir am Borde meines 
Schiffes zu fehen?” Unter Thränen ſlotterte Elfriede eine 


— 


ok unterbrechene Erzählung, „wie fie von dem angeblie 


331 — Be: 
ſich unter einem ſcheinbaren Vorwande von feinem Vater 


— chen Danziger Handelsherrn Skorbek, — denn daß un⸗ 
ter dieſer Maske der berüchtigte Seeräuber Störtebeck ge⸗ 


babe es erſt dann erfahren, als es zu ſpät geweſen, — 
belogen und betrogen worden ſei, wie er fie auf der Inſel 
Bornholm verlaſſen habe, wie fie auf Befehl des Königs⸗ 

vogtes von derſelben verwieſen worden ſei, und wie ſie 
dieſelbe mitten in der Nacht haben verlaſſen müſſen, und 
nach Schweden habe hinüber gebracht werden ſollen.“ 
„Dieſer junge Mann übernahm es“ ſchloß ſie ihre Erzäh⸗ 
lung auf Enold deutend, „ſo mich nach der ſchwediſchen 
Küſte herüberzuſchaffen. Da mich aber Gott zu Euch, 
Herr Ritter, gefühtt hat, fo bitte ich Euch für dieſe Nacht 

um eine gafkeundiiche Aufnahme auf Eurem Schiffe für 
mich und meinen Gefährten, bis Ihr mich Morgen früh 

an die ſchwediſche Küſte ſetzen laſſen mögt.“ „Meine Fahrt 
geht nach Gothenburg“, antwortete der Ritter. „Die Ge⸗ 
mahlin des Ritters Skiold würde dort als ein fahr ge: 
ehren Gaſt willkommen kin, aber ob auch die verlaſſene 
ir 55 des „großen Capitains“ iſt freilich eine andere 
Frage, 0 5 ex achſezuckend hinzu: „indeß bin ich gern 
bereit Each dahin zu bringen, wenn Ihr es wünſcht. Ihr 
werdet wenigſtens leicht dort Gelegenheit finden, zu Eurem 
Vater nach Kopenhagen zurückzukehren, und als eine ver⸗ 


5 lorene Tochter zu den Füßen Eures ehrwürdigen, ſchwer 


von Each beleidigten Vaters um deſſen Verzeihung zu 
flehen.“ „O mein ehrwürdiger Vater! ſchluchzte Elfriede 
laut, indem fie ſich bereit erklärte, dem Ritter nach Go⸗ 
tlhenburg zu folgen; fie nahm die Rede des Ritters als eine 
wohlverdiente Strafpredigt au. Er nahm fie bei der Hand, 
um ſie nach der Cajütte herabzuſühren. „Ihr könnt bei 
mir bis Morgen bleiben und dann nach Bornholm zu- 
Ĩſickkehren,“ wandte er ſich im Gehen zu Egold, der zwar 
ein ſtummer, aber kein antheilloſer Zuhörer der Unterre⸗ 

dung des Ritters mit Elfrieden geweſen war. Wir wen⸗ 
den uns nun nach einem andern Schauplatze der Bege— 
benheiten. 


4. 


Wir ſehen eine und unbekannte Küſte vor uns. Zwei 
. Männer, vermuthlich Schiffbrüchige, ſchleppen ſich mühſam 
an einer fortlaufenden Kette von Porpiprfelfen fort, die 
ſich an dieſer Küſte fortziehen, und ſuchen ängſtlich einen 
Zugang in das Innere des Landes, das dieſe Felſenkette 
gleich einer Mauer vor ihnen verſchließt. Ihrer ſichtlichen 
Erſchöpfung gach zu urtheilen mögen dieſe beiden Männer 
ſchon ſtundenlang an dieſer Felſenmauer fortgegangen fein. 
Schon find fie dem Erliegen nahe, da ward eben auf 
der Spike einer dieſer Felſen ein junges Mädchen von an: 
ſehnlicher Länge ſichtbar. Sie hat einen Bogen in der 
Hand; iſt mit einem kurzen Pelzrock angethan und hat 
eine Pelzmütze auf dem lockigen Scheitel. Die Schiff⸗ 
brüchigen geben dem jungen Mädchen ihren Notbitand 
durch Schreien und Geberden zu erkennen. Anfangs ſchien 
ſte dies nicht zu verſtehen. Endlich aber aufmerkſam ge: 
macht verſchwindet ſie plötzlich von der Hoͤbe und ſteht 
wenige Augenblicke darauf vor den beiden Männern, als 
ob fit aus der Erde emporgeſtiegen ſei. 
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ſteckt habe, ſei fie weit entfernt geweſen zu ahnen, und 


In dem jüngeren dieſer beiden Männer erkennen 
den „großen Capitain“, und in ſeinem Unglücksgefe 
unfern alten Bekannten aus dem Leuchtthurm zu Ann 
den alten Sigund. Die Sirene war an dieſem ei, 
reichen Geſtade geſcheitert, und die geſammte Mana 
mit Ausnahme Störtebecks und Sigunds, untergeg® 


Der „große Capitain“ ſucht dem jungen Mädchen, 100 
dem er es vergeblich mit der däniſchen und ſchwer en 
Sprache verſucht hatte, — er ſprach verſchiedene 7 0 
chen — worauf fie nur kopfſchüttelnd und achkſelzu 91d 
geantwortet hatte, ſeinen und ſeines Gefährten Noto, 
und ſeine Bitte um gaſtliche Aufnahme durch die 
denſprache begreiflich zu machen. Dies verſtand ſie 
lich und gab ihnen hierauf durch lebhafte Geſtikulatie 
zu verftehen, ihr zu folgen, indem fie voranging. 


Kaum mochten ſie zehn bis fünfzehn Schritte gegangen 
ſein, als ihre Führerin in eine enge Felſenſpalte ral 
die ih nur eine ſehr behende Perſon hineindrängen FO 00 
und an der die Wanderer ohne die kundige Führerin ang 
vorübergegangen fein würden, ohne ſie zu bemerken. 7 
Steingerülle machte die Art von Steg, der hier zwi i 
den Felſen hindurch führte, hͤchſt beschwerlich. Allmätle 
traten die Felſen weiter auseinander und der Steg ae N 
terte ſich zum Pfade. Endlich öffnete ſich vor den gl 1 
der beiden erſchöpften Wanderer eine weite Ebene, jet 
der mehrere armſelige, niedrige Hütten zerſtreut ne 
lagen. Nach einer derſelben führte das junge Mat ag 
die beiden Schiffbrüchigen. Sie traten gebückt durch 7 
niedrige Oeffnung, die gleichſam die Thär vorſtellle, 
einen ziemlich weiten, dunkeln Raum. An dem He 1 
auf dem Feuer brannte, ſaß auf einem Klotze ein boch 1 
jahrter Greis, der die Ankömmlinge mit glanzuoſen Auge, 
anſtierte. Das junge Mädchen ſagte dem reife ein 
Worte und gab bierauf den beiden Schiffbrüchigen dung 
Geberden zu verſteben, daß ſie ihrem Vater und ihr 
Gäſte willkommen ſeien. 5 N 

Das junge Mädchen war eifsigft bemüht, ihre [dr 
mit Allem zu bedienen und zu verſehen, weſſen ſie — 
ge Pflege bedurften. Sie ſuchte ihre Wünſche und * 

ürfniſſe zu errathen und zu befriedigen, noch ehe fie aun 
Anfangs konnte ſie ſich mit be 
er) 


geſprochen waren. N 
Gäſten nur durch Geberden verfiändigen. Allmählig 
hatte fie etwas von deren Sprache und dieſe etwas de, 
der ihrigen begriffen. Freilich mußten Zeichen binzufoll, 
men, um einander gegenſeilig die Bedeutung der Br 
verſtändlich zu machen; man deutete z. B. auf die Abc 
oder den Heerd und ſprach das dieſen Gegenſtand bezeie, 
nende Wort dazu aus. Auf dieſe Weiſe erfuhr der 90 
Capitain allmäblig von ſeiner Wirtbin — denn der Gren 
ihr Vater, war ſtumpfſinnig und führte nur noch ein rel, 
tbieriſches Leben; aber rührend war es zu ſehen, mit was 
cher zärtlichen Sorgfalt die Tochter den Greis hegte un, 
pflegte — daß fie „Numa“ hieße und daß fie in Fiu, 
land wären. Die junge Finnländerin hatte bald dag 
„großen Capitain“ nichts mehr zu verweigern, aber — 
ein Naturkind und Heidin — denn noch ſaß ſie mit ein a | 
großen Theile ihrer Landsleute in der Nacht des Heiden? 
| 
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10 ſah ſie dies als etwas ganz Natürliches an, 
Gatte and von ſelbſt verſtehe; in ihren Augen war es 


e und fie feine Gattin. Sie hatte ihn nach der 
Mr gt, wo fie ganz die Seine ward, zu dem Sitze 
in aters geführt, war mit ihm vor demſelben nieder 
legt und hatte deſſen Hand auf fein und ihr Haupt 
N. 1 Dieſe feierliche Ceremonie genügte in ihren Au⸗ 
h bein ihren Ehebund mit dem Gaſte zu weihen und 
N lierte Der „große Tapitän“ betrachtete es als einen 


| Ara hatte er ſich mit feinem Getreuen auf die Jagd 
le en um einen Fang für die Küche zu thun. Indem 
ker seine Felſenſpitze bogen, ſtanden fie plötzlich vor 
Wiehlecaar Bewaffneter; es waren däniſche Krieger. Ihr 
g baber, zum Unglück der Beiden derſelbe Mann, der 
kannt uchthurme zu Arkona die Wache befehligt hatte, er⸗ 
e auf den erſten Blick in dem einen der beiden Vögel 
Aeenbin Schurken Sigund und zweifelte daher keinen 
Abe lick, daß der andere der geächtete Seeräuber Stör⸗ 
Vlc el, auf deſſen Gefangennehmung eine bedeutende 
dar nung von den Küften- Staaten der Oſtſee ausgeſetzt 
, woch ehe ſich die beiden Ueberraſchten befinnen konn⸗ 
aten ſie ſchon auf Befehl des Anführers der Schaar 

gt, geknebelt und nach dem in einer nahen Bucht 
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ger nahen Küſte abseſchickt, um dort nach dem nöthi— 
auubolze zur Reparatur des Maſtes zu ſuchen. Allein 
"en keins auf dieſem felſigen Geſtade und waren 
könn der Rückkehr nach dem großen Boote begriffen, 
Kine en der Räuber und fein Gefährte gleichſam in die 
er fel. Der Anführer der bewaffneten Schgar berich— 
tg in Ritter, wie unerwartet er zu den beiden wichtigen 
e genen gekommen. 
Sa, witemmen Herr Capitain am Borde meines 
rien. redete der Ritter höͤhnend und triumpbirend 
Ehe deck an, der mit verbiſſenem Tretze vor ihm ſtand. 
m Babch eine Stunde vergeht, ſollt Ihr Euch von die⸗ 
r aus,“ er deutete dabei auf die Spitze des 
Frames, „ein wenig die Gegend beſehen!“ „Ruft doch 
e ulein berauf!“ befahl er einem der Makroſen. Ele 
nichts ahnend, erſchien auf dem Decke. „Ba ik Euer 
hu rälitigam!“ ſprach der Ritter zu Elfrieden, die 
Ve mächtig niedergeſunken wäre, als fie fo unerwartet 
ruchten, der fie ſchändlich bintergangen und ver: 


t 


S 
Ei Sp. 


Rächeramt übernehmen. Ihr ſollt die Genugthuung ha⸗ 
ben, ihn hängen zu ſehen.“ „Ach Herr Ritter,“ erwiederte 
Elfriede weinend, „nach dieſer traurigen Genugthuung 
firebt mein Herz nicht, und wollt Ihr meinen Bitten 
Gehör geben, ſo ſchenkt ihm das Leben, es iſt ja das ein⸗ 
zige und hoͤchſte Gut, das er beſitzt.“ „Nein!“ ſprach der 
Ritter „ich muß die Welt von dieſem Scheuſale befreien. 
Hoͤchſtens eine Stunde Friſt kann und will ich ihm ges 
währen, damit er ſich mit feinem Gotte verſoͤhne.“ „Führt 
ihn in das unterſte Deck“, befahl er den Matroſen. Wäh⸗ 
rend dieſe, feinem Befehle geborfam, den Räuber hinab⸗ 
führten, ließ ſich auch die arme von dieſem Auftritte aufs 
tiefſte erſchütterte Elfriede in die Cajütte hinabführen und 
warf ſich weinend auf ihr Lager. 

Nach einer Stunde ward die Trommel gerührt, und 
die ganze Beſatzung trat unter die Waffen. Der Räuber 
ward hinaufgeführt. Der Ritter war ſchonungslos genug 
Elfrieden fragen zu laſſen: „ob fie etwa dem Schauſpiele 
beiwohnen und ihren ungetreuen Bräutigam den Maſt⸗ 
baum zieren ſehen wolle!“ Mit Unwillen lehnte dies El⸗ 
friede ab. Sie ſank auf die Knie und flehte zu Gott, der 
Seele des armen Sünders gnädig und barmherzig zu fein, 

„Bindet ihn los!“ befahl der Ritter. „Wer ſterben fell 
muß frei ſein!“ Der Räuber ward losgebunden. Aber 
kaum war dies geſchehen, ſo verſetzte er dem neben ihm 
ſtehenden Soldalen, der ſich deſſen nicht verſah, einen ſo 
gewaltigen Rippenſtoß, daß er zu Boden ſtürzte, und war 
mit einem Satze über Bord ins Meer geſprungen, es 
war dies das Werk eines Augenblickes. „Ihm nach,“ 
ſchrie zornig der Ritter, daß ihm fein Opfer entwiſchen 
ſollte. Aber ehe das große Boot berabgelaſſen werden 
konnte, hatte der geſchickte Schwimmer bereits die nahe 
Küſte erreicht, und war bald den Augen der Nachſchenden 
in den Klippen verſchwunden. Numa hatte nur mit Ge⸗ 
walt zurückgehalten werden können, ihrem Gatten, dem 
Räuber, nachzuſpringen. „Verdammt!“ knirſchte der Ritter 
mit den Zähnen, befahl die Anker zu lichten und nach 
Gothenburg zu ſchiffen. 

Elfriede dankte Gott aus panzer Seele, als fie aus 
dem lauten vom Decke her ſchallenden Geſchrei: „Im 
nach!“ „Ihm nach!“ entnahm, daß ſich Störtebeck durch 
einen kühnen Sprung gerettet haben möge, denn der Ger 


danke, daß derjenige, den fe fo zärtlich geliebt und dem 


fie eine Zeit lang ganz gehört hatte, den ſchimpflichſten 
Tod erleiden follte, war ihr fo furchtbar geweſen, daß fie 
faſt unter ſeiner Wucht erlegen wäre. 
(Fortſetzung folgt.) 
Hirſchberg, den 15. Maͤrz 1558, 

Die bedeutenden Stürme, welche vor acht Tagen viele 
Länder heimſuchten, deruͤhrten minder unfere Stadt als die 
Umgegenb. Namentlich war längs des Rieſengebirges die Ge⸗ 
wakt des Sturmes ſehr groß und das Schneetreiben außerſt 
bedeutend. Zu Schmiedeberg konnte man am Sten kaum das 
Haus verlaffen und niemand getraute ſich auf den Landſtra⸗ 
e h fen — Unſere ſtaͤdtiſchen und kirchlichen Bee 
hörven find feit einigen Jagen viel beschäftigt, die Ueber⸗ 


laſſung des hisſigen Gymnaſiums an den Staat iſt Aller⸗ 
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ften. Orts genehmigt worden und morgen werden die 
önigl. Commiſſarien aus Breslau eintreffen, um Mittwoch 
den I ten mit den betreffenden Behörden dieſe hochwichtige 
Angelegenheit zu beenden. — Zur Erlangung unferer Gas: 
beleuchtung iſt wieder gute Ausſicht; die Herren Unternehmer 
ſind bereits anweſend und haben ein Grundſtuͤck ermittelt 
(auf dem ſtädtiſchen Boden der Hospitalwieſe) was zur An: 
lage der betreffenden Gebäude ihnen ſehr gesignet erſcheint. 
Zur Gewinnung deſſelben find. bereits die nöthigen Schritte 
eingeleitet, — Zum Geburtsfeſte Sr. Königl. Hoheit des 

Prinzen von Preußen werden mehrere Diners veranſtaltet. 


Schwurgericht zu Jauer. 
Sitzung vom 10. März 1858, 

I. Unterſuchung contra Grallert und Genoſſen. 

Der Jagearbeiter Ernſt Friedrich Grallert aus Peters 
witz, 18 Jahr alt, bereits beſtraft, der Tagearbeiter Auguſt 
Menzel von Jauer, 1 ahr alt, und der Jagearbeiter 
Ir a Päñtold aus Plierwig, 19 Jahr alt, werden 
beſchuldigt: 
Er. aum 15. Juni 1857 zwiſchen Nieder⸗Poiſchwitz und Jauer 
gemeinſchaftlich dem Windmailler Carl Joſeph Jung 
wol mit Federvieh gefüllte Säcke und zwar mit Gewalt 
gegen die Perſon, unter Anwendung von Drohungen 
mit in Gefahr für Leib und Leben, unter 
er Führung eines Meffers als Waffe und auf einem öffent» 

lichen Wege in der Abſicht rechtswidriger Zueignung 

weggenommen zu haben. 
8 Der Federviehhaͤndler Johann Friedrich Wilhelm Auguſt 
Grallert, 48 Jahr alt, bereits beftvaft, wird befchuldigt : 
BR im Monat Juni v. J. zu Jauer 11 Stück junge Enten, 
BE: von denen ex wußte, daß fie von einem Raube herruͤhrten, 
ER an ſich gebracht zu haben. 
Der 05 verurtheilte: 


44 den Ferdinand Ernft Grallert wegen Raubes zu 

11 Jahr Zuchthaus und 11 Jahr Polizeiaufſicht; 

b. den Menzel wegen Raubes zu 10 Jahr Zuchthaus 
und 10 Fahr Polizeiaufſicht; 

, den Pätzold wegen einfachen Diebſtahls zu 2 Jahr 
Gefaͤngniß, Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf 
2 Jahre und 2jähriger Polizeiaufſicht. 

d. Der Johann Friedrich Wilhelm Auguſt Grallert 
wurde von der Anklage der ſchweren Hehlerei freiges 
ſprochen. ; 

N II. Unterfuchung contra Helbig und Genoſſen. 
Ee werden beſchuldigt: a. der Tagearbeiter Zofepb Ju⸗ 
ius Ferdinand Helbig aus Hicſchberg, 18 Jahr alt, be⸗ 
keits oft beſtraft, in der Nacht vom 21. zum 22. Septbr. 
v. J. als Gefangener in der Gefangenanſtalt zu Jauer mit 
anderen Gefangenen ſich zuſammengerottet und mit Gowalt⸗ 
bthaͤtigkeiten an Sachen einen gewältfamen Ausbruch aus der 
Gefangenanſtalt ausgeführt, 2. in der Nacht vom 23. zum 
21. September v. J. dem Aderhäusler Kuhnert zu Hinter⸗ 
Mochau Lebensmittel und Kleldungsſtücke mittelſt Einbruchs 
und Einſteigens entwendet zu haben. b. Der Maurer Karl 
Ernſt 44 aus Jauer, bereits beſtraft, und der Tages 
arbeiter Ferdinand Ernſt Grellert, an oben erwaͤhnter 
Meuterei theilgenommen zu haben. 2c. Fabian, der in⸗ 
1 wiederholt aus dem Gefängniffe ausgebrochen, 
konnte, da ſein Aufenthalt noch nicht ermittelt iſt, nicht 
zum Termine ſiſtirt werden. 
Die anwelenden Angeklagten bekennen ſich der That ſchul⸗ 
dig, der Gerichtshof verurtheilte: 2 
u, den Helbig wegen ſchweren Diebſtahls im orflen Rück, 


— * 
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falle und wegen Meuterei zu 2 Jahr Zuchtheuh 
jähriger Polizeiaufſicht; } PM) 

b. den Grallert wegen Meuterei zu 2 Jahr IM 
und 2 Jahr Polizeiaufſicht. a 
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Berlobungs⸗ Anzeige. Pr 

1469. Die vollzogene Verlobung unſrer Tochter he; gel 

mit dem Kaufmann Herrn Herrmann Zſchetzſch fi 

hierſelbſt, beehren wir uns ergebenſt anzuzeigen. ni 

Hirſchverg, den 14. März 1858. get 
George und 


Entbin dungs Anzeige. ellcke 
Am 13. d. M., Morgens 0 Uhr, wurde meine Ga 
Frau, Hulda geb. Boehm, von einem gefunden 
glücklich entbunden. be. 
Arnsdorf. Ru d. Warn e 
— — Summen: ı = ua ı 
Todesfall Anzeigen. 
1470. Todes- Anzeige. 390% 
Heut früh 7 Uhr verſchied fanft und ruhig nach N N 
ſchweren Kampf an den Folgen des Schlage, im 116% 
64 Jahr 5 Monat, der Königliche Hauptmann a. D. hh 
verordneter Ortsrichter und Schulvorßeher wie au 
glied des hieſigen Kirchenrathes, der Kaufmann und 1 
beſitzer Carl Friedrich John. Dies zeigen tiefbetrübt ah 
den fo plöglichen und ſchweren Verluſt, allen lieben, ‚ap 
wandten, Freunden und Bekannten nah und fern, erg 
an und bitten um ſtille Theilnahme PR) . 
die Hinter bliebe“ 
Wurmbrunn den 14. Muͤrz 1838. pt 
Die Beerdigung findet k. Freitag Nachmittag 2 Uhr . 


1003. Am 6. d. Mis, Abende 8 ½ Uhr, ging ein ins Langen 
Ruhe, des Friedens und der Vollendung die verwittw. d ic 
Zimmermeiſter Heilmann, Marie, geb. Sturm 
77ſten Jahre ihres Lebens. Dieſes zeigen allen ire, m! 
waͤrtigen Verwandten und Freunden tiefbetrudt hiewml 5. 

Die Hinterbliebent” 
Schmiedederg, den 15. März 1808, N 


1412. Tiefbetruͤbt machen wir unſern lieben Verre 
und Freun den hiermit die traurige Anzeige, daß heulen 
langen Leiden unſer innigſtgeliebter Gatte, Vater, € 
gers und Großvater, der evangeliſche Cantor und at 
Herr Carl Gottlieb Hanke, im Alter von 70 Si 
9 Monaten u. 25 Tagen und im #2ften feines treuen. del 
tens, zu feiner ewigen Ruhe eingegangen iſt. 1 
Verewigten kannte, fein raſtloſes Wirken, feine groß alle 
fpruchelofigkeit und die treue Liebe zu den S igen un 5 
Menſchen, wird unſern großen Schmerz über feinen e, 
gerocht finden und unſere Bitte um ſtille Theilnal me 7 

Graͤditz bei Schweid niz den 7. März 1858. ef 
2 Die trauernden Hinterblie ben!“ 
1448. Todes fall⸗ Anzeige. . 

Geſtern Abend 11 Uhr ſtarb nach des gerek ur erg 
lichem Rathſchluſſe unfer innig ſtgeljebter Gatte und 1 

Johann Chriſtian Gisner 

an Unteillſidstähmung im 7oſten Lebensjahre. 

Neukirch, den 13. Marz 1888. 

Die trauernde Wittwe nett Pflege 


; Todes: Anzeige. 

5 einem Kränkenlager von acht Jagen entſchlief heute 
10 ubr, an Entkröftung, im Glauben an feinen Er 
wi fanft und gottergeben, unfer heißgeliebter Gatte, 
ei ger⸗ und Großvater, der Hausbeſitzer und Brauer: 
m Dobaun Benjamin Zender hier im 82. 
Inſer lahre. Dieſe Anzeige widmen wir in tiıfer Wehmuth 
bunt: auswärtigen lieben Verwandten, Freunden und Be⸗ 
Aide zu, ſtatt jeder beſondern Meldung, mit der Bitte um 

eUnahme. 
unzendorf a. k. B., den 12. März 1858. . 
Die Hinterbliebenen. 


11 

2 Todes = Anzeige. 

Agel 6. und 7. Februar raubte der unerbittliche Todes⸗ 
diet unſre beiden Mädchen, Namens Au anſte Hens 
Sent und Erneftine Karoline; kaum war der 
Sohne vorüber, fo ergriff der Tod unſern einzig geliebten 
lien! Namens Friedrich Auguſt, im bluͤhenden 

von 10 Jahren 10 Monaten 23 Tagen. 


Es nahte ſich mit raſchem Schritte 
Der Todesengel unfrer Hütte 

d raubte uns das liebe Pfand, 
Drei Kinder riß er aus der Mitte 
Hinweg von treuer Eltern Hand. 


Ach Gott, wer kann den Schmerz nur denken, 
Der Eltern Herze thut ſich kränken, 

Wir ſtehen faſt bewußtlos da; 

Die Trennung liegt auf uns ſo ſchwer, 

Die Zukunft iſt nun freudenleer. 


Wie ſollten wir ſchon hier erkennen, 
Warum Du uns ſo harte ſchlaͤgſt; 
Wir muͤſſen uns ungluͤcklich nennen, 
Weil Du in einem Augenblick 
| Entziehſt uns unſer Lebensglück. 
| Gewidmet von feinen Großeltern und 
| trauernden Eltern: Karl Rudolph, Schmiedemſtr., 
Karoline Rudolph, geb. Walter, 


} 2 ſämmtlich aus Merzdorf, bei Landeshut, 1858. 
— . — 
(Verſpaͤtet) 

| Nachruf der Wehmuth 
an meinen treuen Freund 5 
. Junggeſell Gottfried Auguſt Böer, 


ingi g 
| Gulger Sohn des Goldberger Kämmerei⸗Waldbeläufers 
allied Ber zu Hainwald. Er ſtarb am 20. Decbr. v. J. 
Musketier beim Königl. 7. Infant.⸗Reg. zu Poſen. 


Fan von der Heimath ſchlug die Todesſtunde 
ir theurer Freund, den wir fo heiß geliebt! 
zie ſchrecklich war für All' die Jrennungskunde 
ie Dich vermißten, ſchmerzlich tiefbetruͤbt. 


Du konnteſt nicht ein Lebewohl uns ſagen 
ud kein's von Deinen Lieben wiederſehn, 
ein treues Herze hoͤrte auf zu ſchlagen, 
u ſollteſt jung ins beßre Leben gehn! 
So ruhe fanft im ſel'gen Himmelsfrieden 
Dis wir vereint am Throne Gottes ſtehn; 
ann trübt das Freundſchaftsband fo wie hienieden 
ein Trennungsſchmerz, o ſel'ges Wiederſehn! 


den 14. März 1838. Chr. W. 
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1449. Worte der Wehmuth 
an der Gruft 


Sr. Hochwohlgeboren des Königl. Oberſt⸗Lieutenant a. D. 


Herrn Reichsgrafen v. Lüttichau, 


Ritter des St. Zohanniter = Ordens, Ritter des eiſernen 
Kreuzes MM. Classe, Inhaber des goldenen Offizierkreuzes 
und der Kriegs⸗Denkmünze von 1813 —15., 0 
auf Ober⸗Prausnitz und Laasnig. Geſtorben d. 3. März 1858. 


Geliebt, geehrt, hinieden unvergeſſen, 

Ruhſt Edler Du in Deiner ſtillen Gruft, 

Tief iſt der Schmers, wer mag ihn ganz ermeſſen? 
Daß unerwartet Dich Jehovah ruft! 


Rinnet ſtill der Wehmuth heil'ge Zaͤhren 
Schwachen Dank auf des Gerechten Grab, 
Seine Huld wird immer ſich bewahren 
Hier am Ort, der Ihm zur Heimath ward. 


Er war ſtets mit ſelt'nem Biederſinne 
Ein Patriot! Er ehrte groß und klein, 
Er ſtützte, Eräftigte mit hohem Sinne 
Den Praus nitz⸗Haaslen Militär: Verein, 


Wer wie Er, durch ſtille edle Thaten, 
Stets den Seinen Ein und Alles war; 
Der bereitet ſich bier ew'ge Saaten, 

Dem iſt ſelbſt die dunkle Gruft auch klar. 


Aber ach! umſchattet von Gypreffen, 
Schaun Ihm trauernd ſeine Lieben nach. 
Unſerm Herzen bleibt er unvergeſſen, 
Wenn das Seine gleich im Tode brach. 


Aus inniger Dankbarkeit gewidmet von 
dem Vorſtande 
des Prausnitz⸗-Haasler⸗Militalr⸗Begräbniß⸗ 
Unterſtuͤtungs⸗ Vereins. 


1403. Wehmüthige Erinnerung 
am Jahrestage unſers heißgeliebten aͤlteſten Sohnes 


Heinrich Reinhold. 


Geſtorben den 18. Maͤrz 1857, im Alter von 15 Jahren : 3 
1 Monat und 7 Jagen. - 


So ruhſt Du ſchon ein Jahr in ſtiller Erde 
Und biſt erlöft von allem Leid und Schmerz, 
Und kennſt nicht mehr die Angſt und die Beſchwerde, 
Mit denen kaͤmpft des armen Pilgers Herz. 


Der Deinen Kreis, aus dem Du fruͤh geſchieden, 
Weint ſtille Thraͤnen Dir am Grabe nach, 

Und wuͤnſcht Dir Gottes ſel'gen Himmelsfrieden 
Nach dieſes Erdenlebens Ungemach. 


Des Vaters Froſt, der Mutter ſtilles Flehen, 
Des Bruders und der Schweſter Hoffnungsſtern 
Iſt jenes Wort: „Dort werden wir uns ſehen, 
Am Gnadenthrone unſers lieben Herrn!“ 


Buchwald, den 18. Maͤrz 1838. 
Friedrich Gliemann, i 
Erneſtine Gliemann, geb. Biemelt, 


Paul, als Geſchwiſter 


| als Eltern. 


1 


159. Danko a erie e ang 3 
aan unſere unvergeßlich theure Gatten und Mutter, 
„die Fran Müllermeifterin & 
Johanne Eleonore Ritter, geb. Schmidt, 
am Jahrestage ihres Todes bei Errichtung des ihrem 
j Andenken gewidmeten Grabdenkmals. 

Sie ward zu Ober⸗Poiſchwitz am 13. Juni 1817 geboren 
: und ſtarb zu Wederau am 17. März 1857. 


Dir Sheure, die fo früh uns ward entriſſen — 
Vor Jahresfriſt — zu tiefem, bittern Schmerz; 

Dir, die wir ſtets ſo wehmuthsvoll vermiſſen, 
Dir ſchlaͤgt in Dank und Liebe unſer Herz. 

Da ſteht's mit feſten Zügen eingeſchrieben, 

Was Du uns warſt mit Deiner Liebestreu; 

Wie Du von frommen Chriſtenſinn getrieben 
Durch Gott uns Segen wirkteſt mancherlei. 

Doch ſoll ein Ehrendenkmal nun auch zeigen, 
Wie theuer uns Dein ſtilles Leben war, 

Es ſteh'n an ihm als Deines Werthes Zeugen 

Der Deinen dankerfuͤllte, große Schaar. 

Da ſchaut empor zum hohen Himmelsthrone 
Vom Wen l ihr betruͤbter Geiſt 

Des Glaubens voll; Dir ward des Lebens Krone, 
Die treuem Lieben Gottes Wort verheißt. 


Gewidmet vom trauernden Gatten und 
hinterbliebenen fünf Kindern. 


bh. d. 22. Ill. h. 5. F. C-＋j l. 
Gb.-F. d. Pr. Prt. — F. —— 


2 


182. J 2. T. a. d. K. 18. Ii. h. 7. R. ＋ lll. 
ee = G 0 Idberg. 

Donnerſtag den 18. März c. 

onferenz und Billet⸗Verlooſung im dramatiſchen Verein. 

Ai, Der Borftand. 

m —— — 

e Briefkaſten. 
K. in L. b. L. Mit Dank angenommen. Red. d. B. 


CE e 


—— 


17 Preis 


W. Confirmations⸗Geſchenle. 2 


. a — — 7 — 5 2 
Allgemeinen Muster - Zeitung, 

Album für weibliche Arbeiten und Moden, 
72 vierteljährlich 15 Sgr. 
ist die erste Nummer des I. Quartals für 1858 ausgegeben, und werden hierauf, so wie auf das erzte 
| Quartal von jeder Buchhandlung und allen Postämtern Bestellungen angenommen, 


1 Denjenigen unserer verehrlichen Abonnenten, welche sich zur Abnahme des ganzen J ahr gang“ 
1858 verbindlich machen, liefern wir sofort den prachtvollen Stahlstich: g 


FR Erste Liebe, 
als Prämie gratis. — Zu Aufträgen empfiehlt sich: 


(Nebſt Beilage) 


g > eo 4 
Fe . „ 2 * u %* * ö 
F 


Literariſches. 


1420. Zur bevorſtehenden Einſegnung und den Fest 
empfehle ich mein großes Lager Commu nion? Pr) 
dachts⸗ und Erbauungs bücher, Bibeln und iche 
Teſtamente, die Stunden der Andacht in ve e 
denen Ausgaben in den geſchmackoollſten Einbaͤnden, 10 0 
Confirmationsſcheine, religiöſe Kupferſtiche und 
thographien in groͤßter Auswahl. eth 
A. Waldo in Hirſchben⸗ 


114. Stubba, Oberlebrer, Aufgaben zu, 
Zifferrechnen, 6 Hefte a 1¼ Sgr., nebſt dat , 
börigem Facitbüchlein a 2, Sgr., erſchich & 
meinem Verlage in gänzlich umgearbeiteter, 1% 
dem neuen Gewicht berichtigter Ausgen 


Heft 1 bis 3 der Aufgaben, FB te Auflage, iſt beg 
in letzterer zu haben und dur dlungen ge 
beziehen, Hef he 

Far die iv dt 


in f. . 


und franco die im 12. Abdruck erſchienene Schr 
Hofrath Dr. W. Hummel) durch mich zugeſandt: 
Untrügliche Hülfe fuͤr Alle, welche mit Unter 
und Magenleiden, Hautkrankheiten, Verſchleimn 
Bleichfucht, Aſthma, Drüfen» und Scrophel lep 
Rheumatismus, Gicht, Epilepſie, oder andern Kran 
heiten behaftet find und denen an ficherer und roſch, 
Wiederherſtellung der Geſundheit liegt, auf die 1 
truͤglichen und bewährten Heilkraͤfte der Natur W 
gruͤndet. Nebſt Atteſten. } 
Hofrath Dr. Ed. Brindmeiet 
n Braunſchweig. 1 


E. Nesener in Hirsehberg. 


* 


Sonnabend den 20. März: 


Sinfonie - Soirede 


— im Saale zu Neu- Warschau, 
ützt von der Tschiedel'schen Liedertafel, als auch 
2 mehreren sehr geehrten Dilettanten. 
1 aur Aufführung gelangt: 
2 nwerture zu König Stephan von L. v. Beethoven. 
J. gie Harmonie, Hymne für Männerchor v. W. Tschirch. 
4 „Mfonie in Cdur von Mozart. 
8. Saßdlied von Abt. 
6, gehlosserlied von J. Otto. 
uverture zur Oper: Der Freischütz, v. C. M. v. Weber. 


Ri fang des Concerts Abends Punkt 7 Uhr. 


ets A 7 / Sgr. sind in der Buchhandlung des Herrn 
aldow und in meiner Wohnung zu haben. 

HM Entrée an der Kasse: u Person 10 Sgr. 
\tschberg, den 17. März 1858. 

| J. Elger, Musik-Dirigent. 


Ba > a 
| Gewerbe⸗ Verein 
den 23. März c. 7 Uhr, 
| g,.,'im Saale zu den 3 Bergen. 
unge träge; über Austchnung der Körper durch Wärme, 
Bas Elektrizität, Galvanismus und Magnetismuz, über die 
ſerun Arten, über Maaße, Kennzeichen guter Seife, Verbeſ⸗ 
gung feuchter Wände, über Bergbau in Grunau, Vorzei⸗ 
Kong, eines Modells einer verbeſſerten Erdkarre und Gar: 
ſchaufel. Hirſchberg, den 14. März 1858, 
* Gewerde⸗ Vereins- Vorſtand. 


4 = — = 
I a Die Öffentliche Jahresprüfung der evangeliſchen hoͤ⸗ 
* Buͤrger⸗ und Stadtſchule hieſelbſt wird am Donners⸗ 
date Breitag und Sonnabend den 25., 26. urd 27. d. M. 
Waden, und zwar wird Donnerſtag Vormittag von 8 Uhr 

— Serta und Quinta, Nachmſktag von 2 Uhr ab die 
Any ta und Tertia, am Freitag Zormittag die Seeunda 
Wend tima, Nachmittag die letzte Elementarklaſſe, Senn: 
| dent früp die erſte Elementarklaſſe und die zweite Mäd⸗ 
Bene und Nachmittag die erfte Wädchenklaſſe geprüft 
die zer. Am Mittwoch den 31. März früh um 9 Uhr findet 
W Entlaſſung der Abiturienten ſtatt. Zur Vor⸗ 


4. 


lung und Infeription neuer Schüler für den am 13. April c. 
Dſtettenden neuen Schulkurſus wird der mit unterzeichnete 
Wend or für einheimiſche Schuler am Freitag und Sonn: 
den den 9. und 10. April, für auswärtige am Montag 
keen April c. bereit ſeyn; die letzteren haben das Tauf⸗ 
Leu und das letzte Schulzengniß vorzulegen, 
eg derne 5 f 

Mor Feuerſtein, r. Kayſer, 
IR evifor der Stadtſchule. Direkt. d. hieſ. Bürgerschule 
zr Sitzung der Stabtverordneten 
Scale den 19. März c., Nachmittags 2 uhr. 
Schule Bi dreftenlifte der Evangeliſchen und Katboliſchen 
dern e vom April bis alt. Dechr. 1857. — Antrag auf Aen⸗ 
das ki des Sparkaſſenſtatuts. — Reviſions = Bericht über 
Magd dtiſche ee — Geſuch um Agentur für die 
Des eburger iebverſicherungsgeſellſchaft. — Bericht über 
a on im Schleußbuſch. — Contrakts⸗Entwurf über 

t. 


eines ſtädtiſchen Grundſtuͤcks zur Gasbereitungsan⸗ 
Großmann, St.⸗VP.⸗V. 


Beilage zu Nr. 22 des Boten aus dem Rieſe 


ve — . DE N 2 — 


ngebirge 1858. 


1471. Diejenigen hieſiger Bewohner, welche zugleich Pfer- 
debeſitzer find, werden uns zu großem Dank verpflichten, 
wenn fie die Geneigtheit haben wollen, mit ihren 


ferden 


und Wagen, fobald die Eisabfuhr aus den Fahrſtraßen der 


Stadt beginnt, bei dieſer uns zu unterſtuͤtzen. Dleſelben 


wollen ihre Bereitwilligkeit dazu dem Herrn Kämmerer Weſt⸗ 


hoff mittheilen. 
Hirſchberg den 15. März 1858. 


Der Magiſtrat Polizei⸗Verwaltung.) N 


1422. Bekanntmachung. 

Zum Verkauf von 900 bis 1000 tr. eichner Spiegelrinde 
aus dem diesjährigen Schlage des Stadtforſtes (den Reſ⸗ 
mannsberg) und des Hoſpitalforſtes (Breiteberg) haben wir 
einen Termin auf 
. Dienftag den 6. April d. J., Vorm. 10 uhr, 
in unſerem Sitzungszimmer anberaumt, zu welchem Käufer 


mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die Kaufsbedin⸗ 


gungen vorher in unſerer Regiſtratur einzuſehen ſind. 
Jauer den 8. März 1838. 
Der Magiſtrat. 


— nn 


1410. Bekanntmachung. 
Mittwoch den 24. Bit, c., Vorm. 10 Uhr, 
0 


fol eine von der hieſigen Stadtkommune ausrangirte, noch 
brauchbare, zweifpännige Feuerſpritze vor dem Rath⸗ 


bhauſe oͤffenteich an den Meiſtbietenden gegen gleich baare 


Bezaßlung verkauft werden. 

Bietungsluſtige können auf Verlangen dieſes Spritzenwerk 
noch vor dem Auktionstermine bei dem Kupferſchmiedemelſter 
Herrn Moͤller hierſelbſt in Augenſchein nehmen, 

Lauban den 11. März 1838. 

Der Magiſtrat. 


1327. Bekanntmachung. 

Der Ziegelel⸗Beſitzer Herr Oscar Werner beabſichtiget, 
die ihm gehörige — ſub No. 111 hieſelbſt belegene — Bite 
gelei an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden zu verkaufen und hat 
derſelbe mich um die Leitung des dieß fälligen Licitations⸗ 
Verfahrens erſucht. Ich hade demnach zur Entgegennahme 
betreffender Gebote einen Termin auf d. 22. m. c. Nach ⸗ 
mittags um 2 Uhr in meiner Cancellei hierſelbſt anberaumt; 
und lade ich zahlungsfühige Kaufluſtige hiezu ein, — mit 
dem Bemerken, daß dei Abgabe eines annehmlichen Gebotes 
mit dem Meiſt⸗ und Beſtbietenden der dießfaͤllige Contrart 
ſofort abgeſchloſſen werden fol. Die Hypotheken⸗ Tabelle 
des gedachten Grund ſtuͤckes kann in meiner Cancellei täglich 
während der Gefchäftd-Stunden eingeſehen werden. Wegen 
De Be des Grundſtuͤckes ſeldſt wollen Kaufluſtige an 
den Befiger deſſelben ſich wenden. 1 a 

Es gehören zu dieſem Grundſtück drei gewoͤlbte Brenn⸗ 
Oefen, vier Ziegel⸗Scheuern, ein Wohnhaus, eine Stallung, 
für zwei Pferde und fünf bis ſechs Stuck Rindoieh, eine 
Getreide⸗Scheuer nebſt Wagen, Remiſe und 40 Scheffel — 
durchgaͤngig Lehm» und Thon⸗Lager enthaltendes — Acker⸗ 
Land. Die Gebaͤude find faͤmmtlich maſſiv und faſt noch 
gan} neu. Die Entfernung dieſer Ziegelei von der Stadt 
Hirſchberg beträgt ungefähr eine Achtel⸗Meile. 

99 11 den 3. März 1858. 8 : 

Der Koͤnigl. Rechts⸗Anwalt und Notarius arg 

r ; enzel 


RE 


Eh 


1 


7010. Nothwendiger Verkauf. 
3 Kreis⸗ Gericht zu Hirſchberg. : 

Das dem Hans Adolph Otto v. Raven gehörige Reſt⸗ 
. Nr. 19 zu Heriſchderf, gerichtlich abgeſchaͤtzt auf 
7581 Rihlr. 10 Sgr. zufolge der, nebſt Hypothekenſchein 
und Bedingungen in der Regiftratur einzuſehenden Taxe, fol 
am 5. Juni 1858, Vormittags 11 Uhr, 

an ordentlicher Gerſchtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Diejenigen Glaͤubiger, welche wegen einer aus dem Hypo⸗ 
thekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung ihre Befriedi⸗ 
gung aus der Kaufgeldermaſſe ſuchen, haben ſich deshalb 
bei uns zu melden. 

Hirſchberg, den 11. November 1857, 

Fortgeſetze freiwillige Subhaſtation. 

Da in dem am 10. Dezember v. J. angeſtandenen Vers 
kaufetermine ein annehmbares Gebot auf die zu dem Nach⸗ 
laſſe des Fleiſcher Wilhelm Hacke gehörigen Grundſtücke, 
das Haus No. 123 und die Scheuer No. 27 hierſelbſt, Er⸗ 
ſteres auf 818 Thlr. 15 Sgr. und Letztere auf 657 Thlr. 


a bgeſchaͤtzt, nicht erfolgt iſt, fo iſt ein neuer Termin auf 


den 15. April d. J., Vormittags lu, 
an der gemöhnlicıen Gerichtsſtelle angeſetzt worden. 

Die Grundſtuͤcke ſollen einzeln verkauft werden. 

Die Taxen, die neuſten Hypothekenſcheine und die Kauf: 
bedingungen find im Bureau II einzuſehen. 

Von den Kaufgeldern koͤnnen auf dem Hauſe 400 Thlr. 
und auf der Scheuer 200 Thlr. zur erften Hypothek ſtehen 
bleiben. [1273.] 

Striegau den 28. Februar 1858. 

Königliches Kreis⸗Gericht. 11. Abtheilung. 
1486. Auction. 

Im Auftrage des Koͤniglichen Kreisgerichts werde ich Frei⸗ 
tag d. 19. März, Vorm. 9 Uhr, im gerichtl. Auctions locale 
einige Stuͤck Meubles und Kleidungsſtuͤcke, auch einen großen 
Spiegel in goldenem Rahmen und ein Kronleuchtergeſtell 
mit acht Armen verſteigern. £ 

Zfhamyel, Kr.⸗Ger.⸗Buͤr.⸗Aſſ. 

Hirſchberg, den 13. Marz 1888. 


1421. Auktion. 5 
Donnerſtag den 1. April d. J., früh 9 uhr, 
ſellen im Gerichtskretſcham zu Schiefer eine Kuh, eine ein⸗ 
‚Jährige Kalbe, eine Ziege, ein ſtarker einfpänniger Wagen 
mit Leiterzeug und Flechten und in Schwein oͤffentlich meiſt⸗ 
bietend gegen ſofortige Bezahlung verkauft werden. 
Höỹppner, Krels⸗Gerſchts⸗Aktuar. 
Lehn den 9. März 1858. Er 


5 Holz: und Klötzer⸗Auktion. 
Auf den 26. und 27, d. Mts. ſollen aus dem Forſte des 
Domini Ober⸗Beerberg, bei der Mühle zu Hagendorf ge⸗ 
legen, circa 300 Stüc Brettkloͤtzer, ſowie div. Bauholzer, 
Stangen und harte gefunde Nutz⸗ und Schirrhoͤlzer, meiſt⸗ 
bietend gegen Baarzahlung verkauft werden. Kaufliebhaber 
wollen ſich gefälligſt an Ort und Stelle dazu einfinden. 
Rengersdorf, den 4. März 1858. Hoffmann. 
1447. Auktions ⸗ Anzeige. 
Sonnabend den 20. März, Vormittag von 9 uhr ab, 
ſollen verſchiedene Gegenſtaͤnde, beſtehend aus etlichen Stuck 
Nindeieh, 2 Spazierwagen, Pferdezeug, etwas Ackerzeug, 
Ketten, Winden, Waldhevern, eichenen Pfoſten und ver⸗ 
ſchiedenen Handgeraͤthen, gegen gleich baare Bezahlung vers 
ſteigert werden; wozu Kaufluſtige hiermit eingeladen werden. 
Groß Walditz. Gärtner Jeremias Otte. 


Zu verpachten. 
1435. Bekanntmachung. ö 
Die zu Erdmannsdorf im Hirſchberger Kreiſe see, 
Schloß re beftehend aus zwei Mahlgaͤngen mit neh 
zöfifchen Steinen, einem Mahlgange mit deutſchen bebe 
einem Spitz⸗ und Graupengange und verſchiedenem Zu 5 00 
wird am letzten Juni d. J. pachtlos und ſoll von > u 
auf fernere zwoͤlf Jahre bis zum letzten Junius 187 och | 
derweit im Wege der Submiſſion verpachtet werden. jet 
Iuftige werden daher eingeladen, bei dem Königlichen 5 
ſchafts Amte zu Erdmannsdorf von den Bedingungen 
dieſer Verpachtung Kenntniß zu nehmen und demfelben“ 
ſchriftlichen Gebote in verſiegelten, mit der Aufſchrift! 
„Submiſſion für die Erpachtung der Schloßmüßle 
zu Erdmannsdorf“ scher 
u 
100 


verfehenen Schreiben bis zum 15. April d. J. einzur 
Die Waß des Pächter bleibt lediglich dem Deich 

des Wirthſchafts⸗Amtes vorbehalten, jeder Bieter abe 

zum 15. Mai d. 3. an fein Gebot gebunden, 
Erdmannsdorf, den 13. März 1858. 


Königliches Birthſchafts-Amt daſe lb 


— — * * U * 
1270. Von Oſtern c. ab wird ein ſol der p 
gaͤrtner geſucht in Wilhelms hof zu Bunzlau , 
Beliger Albert Ein Walde 

ꝓ—̈—E— — 


Pacht⸗ oder Kaufgeſuch. - gt! 
1346. Ein Materialwaaren-Geſchäft, mitt 
Umfanges, wild zu pachten oder zu kaufen geſucht. e 


nell 
1462. Denjenigen Freunden, welche uns Unterze chi 
zum Geburtstage gratulict, fagen wir unfern verbind* 
Dank. Kloſe | in Stein ber! 
Knoblich — 
Anzeigen vermiſchten Inhalts. iu 
1158. Auf das Inſerat Nr. 1381 des Boten aus dem nr 
ſengebirge von der Gutsverwaltung zu Lehnhaus wegen 1 
von mir offerirten rothen Ungariſchen Kartoffeln, vin 
genöthigt zu erwiedern, daß ich gar nicht beftreiten will g 
dieſe vieleicht auf diefem Rittergute nicht nach Wunſſ 
rathen ſein koͤnnen, bemerke aber, daß dieſe bei mir, Bun 
Orkonomen in hieſiger Gegend, und namentlich bei lic 
ren derſelben in Sachſen wegen ihrem Ertrag, ziem 
Befreiung von der Krankheit, benöthigten Stoffe aufe 
mehrten Spitituserzeugung, Mehlreichthums und 00 
Geſchmacks zur Verſpeiſung, in den verſchiedanſten, der 
ſchweren Bodenarten den rothen Zwiebelkartoffeln tängft 
gezogen worden find, und diefer Erfahrung wegen 
De konom zum Anbau empfohlen werden konnen. ub 
Ullrich, Obernmemd 


1478. Die ſchleſiſche Zeitung iſt billig witzsleſ git 
Commiſſionalr G. — 


5 he : u 

1410. Wer das Putzmachen, Weifnähen und nch 

erlernen, außerdem noch Antheil im Zeichnen nach den 

Muſterblättern nehmen will, erfährt das Nähere PR ut 

Ernſt Rudolph in Lande 

Auswärtige erhalten gleichzeitig in einem anz 
Haufe gegen ein folides Honorar Koſt und Logis, 


A gebenft, mir die Sommerbüte zum moderniſiren, waſchen und färben 8 
berſenden zu wollen, ich werde dieſelben ſauber und pünktlich zurückliefern. 


. ne. N 
Br — 0 


1 % Die Herren Mitglieder des landwirthſchaft⸗ 
chen Vereins werden hierdurch wiederholt erſucht, 
* aus der Vereinsbibliothek geliehenen Bücher oder 
ſeelſchriften, behufs der alljährlich ftattfindenden 
fon, bis den 25. März c. einzuliefern. So 
Nge als dieſes nicht vollſtändig geſchehen iſt, ſehen 
ih, uns genöthigt mit dem Verleihen von Druck⸗ 

kiften bis auf Weiteres einzuhalten. 

Der Vorſtand. 


Ar J habe mich in Schmiedeberg als 
Gar c, niedergelaſſen und wohne vorläufig im 


hof zum goldnen Stern dafelbit. 
Dr. 


, Dr 2 TEE Di 

Hhopädiiche Heilanftalt zu Breslau. 
d Kloſterſtraße No. 54. 
8 feit fünf Jahren beſtehende orthopädifche Inſtitut zu 
ae au iſt mit dem erften October 1857 in den Beſitz des 
fer zeichneten übergegangen. Das Inſtitut bezweckt in er⸗ 
ſo w inie die Behandlung der Verkrümmungen 
alle ohl des Rückgrats als der Gliedmagßen mit 
nicht Hülfsmitteln der ältern und neueren Orthopaͤdie, dem⸗ 
w 10 aber auch die Heilung ſolcher Krankheiten, 
lik Ve ſich für die Unwendung der Heilgnmna: 
tren ud der Elektrotherapie eignen. Zu den letz⸗ 
en ſind vornehmlich die Ernäbrungsſlöͤrungen und Läh⸗ 
en den, die chronſſchen Congeſtionen, die anlage zu vie: 
an; ruft: und Unterleibs » Krankheiten und die Anfangs: 
k 15 derſelben die Hyſterie und Hypochondrie, die übers 
be fe Ernährung, Vergrößerung und Verhärtung 
Ar iger Organe und endlich das gefuͤrchtete Heer der 
Sui dm » fe, Geſichtsmuskelkrampf, Halsmuskelkrampf, 
u trampf, und der Neuralgien (Geſichtsſchmerz) zu 
ich Ärztliche Behandlung leitet unmittelbar der Unter⸗ 
e, welcher in der Unſtalt ſelbſt wohrt und feine 
luleten mit der ganzen Sorge eines engverbundenen Fami⸗ 
inen umgiebt, unter der confultativen und operativen 
8 Klon rung e Direktors der Univerſitätsklinik Herrn Pro⸗ 
D. De. Middeldo pf. 

Dire Proſpectus der Anfialt iſt von dem unterzeichneten 


1318. 


Segel 


igenten gratis zu beziehen. 
I Dr. Klopſch, 
3 pr. Arzt, Aſſ. am Koͤnigl. Phyſiolog. Inftitut 
der Univerſität u. Director des orthopaͤdiſchen 
8 Fnſtituts Kloſterſtraße No. 51. 
2 btslau den 1. Januar 1838. 11121. 
8. 7 


r 
S n 1 
e her 4 * 

; 8 
Auge 


e ich meine geehrten Kunden 


— . — — — 


1408. Ich wohne bis zum Iften April im Gaſthofe 
ſchwarzen Roß. 7 

Schmiedeberg. Dr. med. G. Albrecht, K 
prakt. Arzt, Wundarzt und Geburtshelfe N 
un. Avis. RB: 

Meinen geehrten Geſchäftsfreunden die ergebenfte 
Anzeige, daß ich meinen hieſigen Wohnort nicht 
verändere, und daß ich nach wie vor a 


rohe Leder und Felle einfaufe. 


Hirſchberg, den 8. März 1858. S. Münz 
NB. Bis Oſtern d. J. habe ich meine bisherige Wohnun 
innere Schildauerſtraße Nr. 94; von da ab beziehe ich dal 
Lokal Butterlaube Nr. 36. 


1299. 
Da ich mich an hiefigem Orte etablirt habe, fo empfeh 
ich mich einem hohen und geehrten Publikum hier und in 
der Umgegend mit der Anfertigung aller Arten Filz⸗ und 

Seidenhüte, ſelbige ſtets nach neueſter Facon. Auch übe 
nehme ich Reparaturen aller Art und verfpreche ſtets 
reellſte Bedienung und bitte um geneigten Zuſpruch. 
Friedeberg a. Q. peinrich Kaulfers, putmachermſtr 
wohnhaft am Markt neben dem Schwarzen Adler. 


— 8 — — 
1344. Wer Forderungen an den verftorbenen Dr. Marbach 
in Schmiedeberg hat, wolle dieſelben gefälligft alsbald beim 
Kaufmann Morig Bothe daſelbſt anmelden. Dieſes 

ſuchen ergeht auch an Diejenigen, welche ihre etwaigen Fot 
derungen mit der ärztlichen Gegenforderung des Verſtorbene 


2 


zu verrechnen wuͤnſchen. 
1368. Diejenigen, welche noch Zahlungen an die verſtorbene 
Frau Kupferſchmiedemeiſter Kaden oder an deren Sohn, 
den Kupferſchmiedemeiſter Wilhelm Kaden, zu leiſte 
haben, werden hiermit aufgefordert, ſolche bis zum J. Apt 
d. J. an das unterzeichnete Guratorium zu zahlen, widrig 
falls dieſelben durch Klage beigetrieben werden. im 
Sollten trotz dieſer Annonce an die Erben der verſtorben 
verw. Frau Kaden oder Herrn W. Kaden Zahlun 
geleiſtet werden, ſo werden ſolche als nicht geſchehen 
dem Curatotium betrachtet. Aa" 
Loͤwenberg, im März 1858. 
Das Curatorium 
B. Cohn. E. Gude. E. Scholz,. 


161 Für Zahnkranke. 


Um mehrfachen Aufforderungen zu genügen, werde ü 
Donnerſtag den 18. d. M. in Goldberg eintreffen, 
und bin daſelbſt in Berufsgeſchaͤften für einige Tagen 


Schwarzen Adler“ zu ſprechen. ZU 5 
= Keub ee Zahn⸗Arzt aus Warmbrunn. 


1:3 


— 


— 


... 
85 En 2 . BE 


gez 


1361. 


5 


in a 
AA eußere Schildauerſtraße, hinter der Poſt. 


Offerte für Baumeiſter und Bauunter⸗ 
1487. nehmer. 


Beim Herannahen der e Bauzeit em: 
pfehlen wir Unterzeichnete allen Baumeiſtern und 
Bauunternehmern unſer Kommiffionslager der an: 
erkannt guten Steinpappen, aus den Fabriken der 

erren Stalliug & Ziem aus Barge bei Sagan, ab 

irſchberg und Warmbruun zum Fabrikpreiſe und 
geben bei Abnahme von 20 Ctur. noch einen Na: 
batt. Vollſtändiges Lager halten wir in Hirſch⸗ 
a und Warmbrunn. 

leichzeitig übernehmen wir das Eindecken der 

Dächer jeder Größe incl. allem Material, ſowohl 
mit Pappen und Häusler'ſchen Holz: Cement, wie 
auch Zink, Weiß⸗ und Schwarzblech, überhaupt 
alle in unſer Fach ſchlagende Bauarbeiten, unter 
ausreichender Garantie zu den zeitgemäß billigſten 

reiſen, und werden wir bemüht ſein, die uns gü⸗ 
igſt ertheilten aufträge prompt auszuführen. 

Die Klempnermeiſter: 

E. Pe aen au Gutmann 

in Hirſchberg. in Warmbruun. 


ü 1416. Auf eine Gebirgs ⸗ Natur Rafenbleiche 
werden Unterzeichnete Hausleinewand, Tiſchzeuge, 


Zwirn und Garn gegen Lieferungsſcheine im Laufe dieſes 
Jahres ſammeln. 
Bien, Bleichermeiſter in Merzdorf. 
Fiſcher, Brauermeiſter in Goͤrlachs dorf. 
Brüngger, Kaufmann in Jauer. 


Verkaufs ⸗ Anzeigen. 


Meine auf der Obergaſſe gelegene Schmiede⸗ 
nahrung nebſt Hinterhaus, Stallung und Garten, beſtehend 


aus einer Schmiedewerkſtatt mit 2 Feuern, vollftändigem 
Handwerkszeug, einer Fleiſcherel, einer Stellmacherwerkſtatt, 
5 Stuben, Kuͤche, Kammern, Bodengelaß und Keller, alles 


im heſten Bauzuſtande, ganz maſſiv, bin ich Willens unter 
ſollder Arzahlung bald zu verkaufen. 
Bunzlau. Ludewig, Schmiedemeiſter. 


1268. Die Kretſcham⸗Beſitzung Nr. 21 zu Kuntzen⸗ 


dorf, Kreis Landes hut, wozu circa 22 Morgen Ackerland 
und Wieſen gehören, fol verkauft werden. Nur ernfiliche 
Selbſikäufer wollen ſich wegen des Näheren, portofrei oder 


perſönlich an mich wenden. 


Der Kaufmann Friedr. Zimmermann 
in Breslau, Ring 57, 


340 


5 d 
1426. SE” Eine Schankwirthſchaft, bepteben? 
einem Tanzſaal und mehreren ſchönen Haan, auf 

die Schank⸗, Back, und aach gc Jeb ruht, If, 
lienverhältniſſe halber unter foliden Bedingungen, bei 
700 rtl 1 ng zu verkaufen. Das Nähere ere 


vt 
chael Dub 


vom Breslauer Hofe, zu Warmbrunn dete ene 

det 
Art abzuſchließen. Carl Wilhelm Fing enen 
1190. Beſitzer des Gaſthofs z. ſchwarzen Adler in Warmbru 


* ä 
1456. Ich beabſichtige meine in der Vorſtadt Goldberg 
gelegenen Stellen aus freier Hand zur verkaufen. iel 
Jedes Grundftüc enthält einige 20 Morgen Aecker, W 
und Gärten, Boden 1. Classe, und eignen ſich beide weg 
unmittelbarer Nähe des Waſſers zu Krauterei⸗Aulagen. 
Die näheren Bedingungen find zu ag a 


Käufer haben ſich perfönlich oder durch portofreie wach 
um 


1 
1453. In einer lebhaften Kreisstadt Schleſſens in el 
Bleichgrundſtuͤck mit Inventarſum zu verkaufen, mi, 
ches ſich, wegen der Räumlichkeit der dazu gehörigen mr 
fiven Gebäude, beftehend aus einem ſehr großen Wohnbau 
Bleichhaus, Scheune und Schuppen, des 7 Morgen gro 
A und der Naͤhe des Waſſers auch zu andern ” 
häften eignet. Nachweiſung in der Expedition des Boten 
1461. Eine Acker ⸗ Parzelle, hinter der Roſenau, vol, 
der Greiffenberger Straße gelegen, iſt zu verkaufen. Nähere 
beim Gaſtwirth Herrn Seifert in den drei Roſen. 


1428. Färberei⸗Verkauf. is 

Wegen Uebernahme meines väterlichen Beſitzthumes 
Beuthen a. O. bin ich Willens mein biefigen Orts deque 

am Waſſer liegendes, feit beinahe acht Jahren unter Zuſpraſ⸗ 

bedeutender Kundfchaft feloftftändig betriebenes Färber 

Geſchäft unter ſoliden Bedingungen zu verkaufen;. 5 
lade darauf Reflektirende ein, ſich portofrei oder perſon 
bei mir zu melden. F. W. Hänſel, Faͤrbermeiſter 

Neuſtäͤdtel im März 1838. £ = 

2 

1450. Eine zinsfreie Waſſermühle, mit circa 6 eat, 
fel Acker, iſt für 950 rtl. und 300 121. Anzahlung zu ® 

kaufen. Commiſſionair G. Meneh 


— 


hen Das maſſioe Haus, Nr. 268 an der Ringſtraße bier, 
— ſich auf 2000 Rihlr. verzinfet, beile-Erage 4 ſchöne 
N Zim burterre eine gut eingerichtete Bäckerei und 
Ufer, ſchoͤnen Boden: und Kellergelaß enthält, bin ich 
pen unter annehmbaren Bedingungen zu verkaufen. 
vankirte Anfragen ertheilt Auskunft 


f . 
. ducher 
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5 J. C. Ferd. Kertſcher in Schmiedeberg. Jauer, den 5. Maͤrz 1858. 
Aechten baieriſchen Rieſen-Futter-Runkelrüben⸗ Samen, 


fehlt icht im Inlande nachgebauter, ſondern direkt bezo 


W 


1300. 
Das 


Haus: Verkauf. 


Haus Nr. 174, Solkenhainer Vorſtabt, mit einem 


eingerichteten Verkaufsladen, bin ich Willens, Wien BL 
el 


halber aus freier Hand zu verkaufen. Das Nähere ift 
der Eigentümerin zu erfahren. 
Handelsfrau Weidmann, 


gener Original» Samen iſt, von der vorzüglichften Sorte, 


— mak 


Un; 
nz 
u 
u 


2 Einen faſt neuen, 7oct. Kir ſchbaum⸗, einen dergl. 
nen agoni⸗ Flügel, alte und neue Streichinſtru⸗ 
dom te, eine vorzuͤgl. . deutſche und 
Saiten zc. empfiehlt 
Guſtav Muller. Liegnitz, Mittelſtr. 397. 
ie d En Gello wird zu kaufen geſucht. 
den Ein auf der Breslauer Induſtrie⸗Ausſtellung ges 
iR, debt us 9; W mit einer Egge verbunden 
m er kau eim 
E cuhmachermeiſter George, Hirtengaſſe No. 10160. 


nie neuesten Perücken 
Res; amen und Herren liegen stets Probe zur geneigten 
5 tigung zu den billigsten Preisen bei - 
* artwig, Hof-Friseur in Hirschberg u. Liegnitz. 
1.00 Ceutner ſehr ſchoͤnes Klee: und Wieſen⸗ 
übel ſind zu verkaufen und giebt auf portofreie Anfragen 


N) 

e A er in 
er der Herr Rendant Eſchentſch , 
BE 


IR Dinten in rein (wars, fein blau, icht 
1 in, fowie Alizarin⸗Dinten in Flaſchen von 1½ bis 
Satte, Achte Regensburger Roth: und Garminftifte, 
A edemuth⸗, Faber und engl. Bleiſtifte, ſchwarze 
weiße Kreiden empfiehlt 4 
u A:. Waldow in Hirſchberg . 
apbnmwollenes Striekgarn 

ſiehlt zum Wiederverkauf und im Einzelnen 
9 Ei. Lauffer in Goldberg. 


433 — — 
in Friſch gemahlener Dünger⸗Gyps 
N ie zu haben in der Niederlage bei 


a J. Sachs & Söhne in Hirfäherg. 
La lan — 804 bot Ponta: Koftbtennerei zu 
„Rau auch täglich) 


a ung in Bettieb geſetzt, demna 
"= und Kdtetalt zum Verkauf disponſbel. 


M empfehle ſolche zu auffallend billigen Preiſen 


So eben empfing ich eine große Auswahl der neueſten und eltganteſten 


Frühjahrs⸗Mäntel und Mantillen 


M. Urban. 


1479. Ein Hühnerhund, ſchwarz, 
dreſſirt, 1½ Jahr alt, iſt zu verkaufen. 
Commiſſionair G. Meyer. 


von guter Rage, 


N Rapskuchenmehl D 
empfiehlt als vorzuͤgliches und billiges Duͤngemittel 

die Ulbersdorfer Oelfabrik 
1211, R. & P. Gunther in Goldberg. 


10. Ein Zuchtbulle N 
angel. Race, 4 Jahr alt, ſteht, da derſelbe überzählig, auf 
dem Dom. Wieſa bei Greiffenberg zum Verkauf. 


1387. Zur Frühjahrsſaat empfiehlt 
Chevalier -Gerſte, 
Grannen⸗Weitzen, 
Erbſen, 

Gelben Klee. 
Auch find Cochinchina⸗Hühner⸗Eier, à Stiick 

1 Sgr., verkäuflich. Bodelins, 

Dom. : Pächter und Gutsbeſitzer. 
Riemendorf, den 10. März 1858, 


Nagelſchmied s Handwerkezeng in vor⸗ 
zuͤglichem Zuſtande iſt billig zu verkaufen. 1302. 
Naͤhere Auskunft ertheilt 


verkonft: 8. . Kleines. Hirſchberg. 

1416. Das Dominium Wenig Rackwitz, 1 Stunde von 

3 nal 100 a ee welche mit 

ornern gem d ren, 

feift find. FE: ſchon Ende Februar ge 15 en, und ſehr 

1414. Große Schottiſche Heringe, das Schock 1 vil. 
= Sombopactifäen Sed abet Gert, 2 vb 

offeriert B. Ludewig, dunkle Burggaſſe. 


_ 


C. Riedel in Dunz kal. 3% 7 


= Aechte Cochin⸗China⸗Hühner⸗Eier 


9 
4 


L= 
er, 


2 
e 


| . | 5 Aechter Peru Guano. | 
wird. Breslau. J. Bloch & Comp. 


am. Echt amerikaniſche Gummiſchuhe, 


. Jahrmarkts⸗ Auzeige 


Irn r 
CH * 2 BIETE: N 


beſter Auswahl zum Verkauf ausgeſtellt fein wird. 


1484. A * 5 Pr 2 

Neu aus London und Paris zugekommene Sendungen in 
ſchwarz ſeidenen Herren⸗Hüten, 
Chapeaux mechanidues & Planteurs⸗ 
welche ſich in der jetzigen Saiſon durch Eleganz und Leichtigkeit beſonders aus“ 
zeichnen, empfehle ich in größter Auswahl zu den billigſten Preiſen. 
Hirſchberg. Innere Langgaſſe. M. Urban. 


Von unſerm direct von Antony Gibbs & Sons in London beige 
achten Peru⸗Guauo, haben wir dem Herrn C. Kirſtein in Hirſchbeh 
ein Commiſſtonslager übergeben, wovon derſelbe zu feſten Preiſen verkauf 


Zu geneigter Abnahme empfiehlt dieſen ächten Peru-Guano | 
Hirſchberg. C. Kirſtein. B: 


. 


heſter Oualité, empfiehlt 


H. Bruck. 


1427. A tt e ſt 
über die Wirkſamkeit des Perſiſchen Balſams gegen Rheumgtlismus, verfertigt von L. v. Poſer tion 
nach Angabe des arabiſchen Arztes Abbas Keri Ned ſched; geprüft von der Koͤnigl. Wiſſenccaftlichen Deputal 
für das Medizinal-Weſen und mit hoher Königl. Preuß. Conceſſion beliehen! 

Seit langer Zeit litt ich an rheumatiſchen Schmerzen im Ballen meines linken Fußes, zu deſſen Hebung e 
viele Mittel vergeblich anwendete. Doch durch Anwendung des Petſiſchen Balſams würde der Schmerz feht 
vollkommen und andauernd gehoben, was ich in dankbarer Anerkennung zu bezeugen mich verpflichtet fuͤhle. ß 

Breslau, den 22. Auguſt 1857. Bertha Hiller ga 

Das &enerals Depot von dieſem Perſiſchen Balſam a Flaſche Litt. 4, für Perſonen bis 25 Jahren u 15 770 
und (ür Perſonen über 25 Jahr a Flaſche 1 Rthlr., leitet für den Preußiſchen Staat die Handlung Eduard 0 
in Bleslau und für 


Hirſchberg Handlung F. Pücher, Sehmiedoberg Handlung Otto Sronl 


über, 
Zu dem bevorſtehenden hieſigen Jahrmarkt zeige ich hiermit ergebenſt an: daß ich wie feu 
mit meinem Band:, Poſamemier- und Knopfwaaren Lager in meiner Bude auf 
Markte feil halten werde. gen 
Dagegen aber das Damen⸗Putz⸗Lager, beftehend in Hüten, Hauben, Aufſan in 
Coiffuren, Blumen u. ſ. w. in meinem gewöhnlichen Verkaufs-Lokal nach neueſter Facon un 
5 


Friedeberg a. O. A. Gläſer. Schloßgaſſet. 


4 Friedr. Hartwig, Hof- Friseur 
in Hirschberg u. Liegnitz. 
A. Handlos in Löwenberg. 


anf Sen 
Alle Arten rohe Leder und Felle, 
J wie altes Kupfer, Meſſing, Blei, 
Auf, Guß⸗ und Schmelzeiſen rar 


zum Föchften zeitgemäßen Preiſe 


E. Hirſaſten g. 


dieler 

— — 

werde Ku o chen 

Ae von dem Dom, es bei Greiffenberg 
dufen gefuckt. 


— 


E Eichen⸗Spiegelrinde⸗Geſuch. 
vie de Lohgerbereibeſitzer Berlins kaufen, 
Run früheren Jahren, fo auch pro 1858, jedes größere 
der zum trockener und gut erhaltener Eichen Glanz. 
bahn Spiegelrinde von Stodausfchlägen, franko Eiſen⸗ 
{m oder ſchifftarem Strom geliefert, und ſehen der Ein⸗ 
brenn von Offerten mit Preisangabe des Centners unter 
lle; Lederfabrikant George Dien ſtbach in 
— un, entgegen. 1167. 


in 3 u der mie t ben. 
. In Nr. 57 unter der Kornlaube iſt im 2. Stock zu 


Wenn eine Vorderſtube zu beziehen. 
4 


6; Zu vermiethen. 
in Laden und eine freundlich meublirte Vorder⸗ 


lache bei 


2 


— 


be mit Kabinet ift bald oder zum 1. April zu 
Wittwe Brettſchneider. 
Schildauerſtraße. 


in - 3 u b 
en unere Schildauerſtraße Nr. 83 ein Verkaufsladen 
u 


5 kope 2 fi 
a zu vermiethen und bald zu beziehen. 
„Das Nähere bei 


la Verſonen finden Unterfommen. 
ein „ Geſucht werden 3 Mu ſiker, ein erſter Glarinettift, 


Müller. 


dien ıfter Trompeter, ein B-Gornettift oder Zlügelhornift; 
ditlonben können dich melden und vom 1. April ab in Con- 


i treten. Bedingungen werden durch Briefe erlangt. 

m A. Maywald, Mufik:Dirigent. 
— eißſtein b. Salzbrunn in Schleſien. 

— Muſi ker Geſu ch. 

m 1 After Clarinettiſt, Iſter Trompeter und Tubaiſt finden 
April ihr Unterkommen beim Muſikdirigenten C. Opitz 

prottau. Anmeldungen werden portofrei erbeten. 


343 — 


1430. Ein durch gute Zeuguſſſe und muͤndlich empfohlener, 
unverheiratheter Gärtner Moe fofort, oder zum 1. A eil 
einen Dienſt auf dem om. 08 a * 

bei Greiffenberg in Schleſien 


1445. Ein tuͤchtiger Ziegler, welcher den Bau und Bes 
trieb eines Feldofens gründlich verſteht, findet vorläufig 
auf einige Monate Beſchaͤftigun auf einem Gute in der 
Lauſitz. Bewerber wollen ihre Bedingungen dem Wirth, 
ſchafts⸗Inſpector R. Appun zu Sarnau p. Pitſchen O. /. 
franco mittheilen. = 
1413. Ein Toͤpfergeſelle, welcher längere Zeit in 
einer Werkſtatt gearbeitet, gute Atteſte nachzuweiſen hat, 
ein tüchtiger Ofenarbeiter iſt, dieſelben auch gut zu ſetzen 
verſteht, findet fofort ein Unterkommen. Näheres auf 
portofceie Anfragen bei E. Rudolph in Landes hut. 


— 


1308. Zum 1. April wird ein tüchtiger, gewandter und 
unverheiratheter, mit guten Zeugniſſen verſehener Haus⸗ 

[ter in einen lebhaften Gaſthof 1 Klaſſe geſucht. 6x. 
ee ertheilt Herr Eaſthofbeſitzer Dietzel in Greif⸗ 
enberg. 


1272. Auf den Guͤtern Schlauphoff, Jakobsdorf, Boberau 
und Nieder⸗Kummernick bei Liegnitz finden weibliche Hand⸗ 
arbeiter von Mitte April ab, längere Zeit bei dem Zucker⸗ 
ruͤbenbau für ein gutes Tagelohn Beſchäftigung. N 
Jakobsdorf, den 1. Maͤrz 1858. F. W. Methne 


„ Gijenbahnarbeiter. 
Kräftige Arbeiter finden fofort nach Aufgang des Froſtes 


der Eiſenbahnſtrecke zwiſchen Reichenb d 
fen lohnende Hl eichenbach und Franken⸗ 


2 


Commiſſionair Schröter zu Kupferberg. 5 5 


Mädchen, 


welche das Putzmachen erlernen wollen, koͤnnen ſich mel⸗ 
den bei M. Urban. 


1472. Eine geſunde Am me kann ſich bei der Hebamm 
Liedl in Warmbrunn bald melden. ſic Le 
1463. Eine Hertſchaft in der Nähe Hirſchbergs fucht eine 
Kinderfrau. Nachweis in der Exped. d. Boten. 5 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 
1411. Ein Kunſtgärtner, verheirathet, mit wenig Fa⸗ 
milie, in allen Zweigen der Gartenkunſt wohl erfahren, 
ſucht unter beſcheidenen Anſpruͤchen zum 1. April oder Mal Br 
a. c. ein Unterkommen. 2 
Gefaͤllige Offerten werden unter Chiffre B. 100. poste rest. 
Sorau i. d. L. erbeten. 1 
1417. Ein verheiratheter Kutſcher, welcher noch im 
Dienſte ſteht und gute Atteſte nachweiſen kann, mit Fahre 
und Reiten und in der feinen Tiſchbedienung ſehr dewander 
iſt, wuͤnſcht zum 1. April d. J. ein anderweitiges Unter⸗ 
kommen auf dem Lande. Briefe werden unter der Adreſſe 
W. F. post restante Bunzlau hoͤflichſt erbeten. 


r ¶ ee DR ( P . ER 
N 33 — 344 — 
1400. Ein Commis, welcher in einem Specerei⸗, Ba: Gefunden. 


jerial » und Eſfenwaaren,Geſchäft gelernt und gute Atteſte 1436. Es hat ſich ein ſchwarzer Hund mit braunen a, 
aufweiſen kann, ſucht recht bald ein Engagement, wo mög: nen und fande at 5 al der ſich le 
lich in einem Comptoir. Näheres durch die Exp. d. Boten. tende Eigenthümer kann denselben gegen Erstattung 
B36. ein Kaufmann, unverheirathet, Anfang 30er, im Inſertionsgebütren und Futterkoſten abholen . eil · 
HBieſie empfehlen werther Zeugniſſe, ſucht 74% dauerndes Gottfried Klein in Nr. 101 zu Hartau bei Schmiede 
8 acement als Disponent, Buchhalter oder Inſpector, die 5 .. 
. ranche kann beliebig fein, da derſelbe ſowohl in „Colo⸗ 1430. Berlorne Wagen winde. ot 
. nial⸗, Farbewaaren⸗, Tabak- und Leinen: Handlungen, wie Am 9. d. M. iſt von Reiſig bei Haynau bis 1 


50 auch in einer Papier⸗Fabrik längere Zeit fungirt hat, den Wagenwinde verloren worden. Der ehrliche Findet, 
Eintritt kann ſogleich erfolgen. 2 pier erſucht, dieſelbe bei dem Brauer in Reiſig ve 
. Gfällige Offerten bittet man fub Chiffre D 10 franco Gaftbef zum rothen Birfch in Haynau gegen eine ang e, 
“a in der Expedition des Boten niederzulegen. ſene Belohnung abzugeben. Ko ſchnig, Ziegelmei 

Y a . N Er Goldberg, den 13. März 1855. 2 


Einladungen. 


Er at, kann ſofort unter foliden Bedingungen in meiner 0 5 oe’ 
FR uchdruderei als Seterlehrlin 9 — finden. 1465. Mittwoch, als den 17. März, ladet zum Ein 
x Landesbut, 9. März 1838. Carl Lips. fiſch ganz ergebenft ein Tſchiech im a 
5 Any En eee e ; rien — — . 
> oder auch ba der Klempnermeiſter F. Gutmann 1474. Mor Bal 

f 5 gen Donnerſtag den 18. März ladet zum Ba, 
Be: 2 — in Warmbrunn. £ dlbier ergebenſt ein Paul, Schantwirlh. 
1183. Einen ehr! 8 r 
* die Lehr h der Barbier U. ſchorn 1477. Donnerſtag den 18. Maͤrz ladet zum pöckel dre 


1 e ö 
Be — ae. freundlichſt ein Seifert in den Drei Re 
Getreide: Martt: Preife 

Jauer, den 13. März 1838. — 
Der ſw. Weizen] g. Weizen] Roggen | Gerſte Patz 


ein baldiges Unterkommen. Scheffel rtl. ſg. pf. rtl. ſg. pf. rtl. ſg. pf. rtl. ſg. pf. ü 

fi 2 777 . . , a — 

i ze: Auskunft ertheilt die Expedition des Boten. Saler 712 2 ? = 1010 = 101 _ 0 
1455, Einen Knaben nimmt in die Lehre tittler 2 4 1 5 | 0 5 8 12 

der Maler Wackes in Goldberg. Niedriger] 21 21-4 1127] 11 81 - 11 61-1 MI 

Ein Knabe, der Luft hat Schneider zu werden, Breslau, den 13. Marz 1838. 5 


2 


l e er 5 Niederſchl.⸗Märk. 4 PC 
13. 1838. 26. 2 = = 12 Br. iederfchl.:Märk, 4 pCt. — . 
ee ee Chief Pfor. neue 4b Gt. 90% Br. Neiſſe- Brieg 4 pe. 8 

Geld⸗ und Fonds ⸗Courſe. f 4 f lei ar : 
Soll dito dito Lit. B. 4pCt. 98½ Br. Coͤln⸗Minden 3% pCt. — g 
— 8 — dur 8 dito dito dito 3½ pCt. 86, G. Fr.⸗Wilh.⸗Nordb. 1 pCt. 54% 

2 „ E s . 2 = 1 

5 Sec — RA Be Rentenbriefe 4p6t. 03 5 Br. Wechſel⸗Gourſe. 0.12. üg, 
ouisd’or volw. = 109 / Br. Eiſenbahn⸗ Aktien. Amſterdam 2 Mon. 142% f 
oln. Bank⸗Billets⸗ 89% Br. Bresl.⸗Schweidn.⸗Freib. 107%, Br. Hamburg k. S. =» 152% . 
e err. Bank⸗Noten „ MU Br. dito dito Prior. 4pCt. 88½ Br. dito 2 Mon. 150% Br. 
rüm.⸗Anl. 1854 3½ pt. 114% Br. Oberſchl. Lit.A. 3½ pt. 135 / G. | London 3 Mon. 6,10% 

Staats ſchuldſch. 3¼ pet. 8½ G. dito lit. h 3½% pCt. 125% . is 0. 25 5 5 3 
Poſner Pfandbr. 4 pCt. 98 ½% G. dito Prior.⸗Obl. Lit. C. Berlin k. 8. — 27 
dito dito neue 3½ pCt. 80% Br. 4p Gt. 88½ Br. dito Mon. =: =: = — 


Dieſe Zeitſchriſt erſcheint Mittwochs und Sonnabends. Das Abonnement beträgt pro Quartal 15 Sgr., weft ne, 
Bote ze. ſowohl von allen Königl. Poſt⸗Aemtern in Preußen, als auch von unferen Herren Commiſſionairen bezogen werden M 
Infertionsgebühr: Die Epaltenzeile aus Petitſchriſt 1 Sgr. 3 Pf. Größere Schrift nach Verhältniß. Einlieſerungs zen 
Juſertionen: Montag und Donnerſtag bis Mittag 12 Uhr. , 


Gedruckt bei C. W. J. Krahn. 


Redakteur und Verleger: C. W. J. Krahn. 


